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organifirt werden? Das find wohl die fünf Kardinalpunkte, von 
welchen wir, wie die Reichstags⸗Kommiſſion ſelbſt, zunächſt bie 
drei erſten erledigen. 

Wer ſoll verſichert werden? Die Reichsregierung 
beſchränkt in ihrem dritten Entwurfe den Kreis der zu ver⸗ 
ſichernden Arbeiter ſelbſt gegen den zweiten Entwurf ſehr be⸗ 
deutend. Sie geht einfach auf die Kategorien des Haffpflicht⸗ 
geſetzes zurück, obgleich gerade dieſe Enge ſeit Jahren als einer 
der größten Mängel des vielgeſchmäßten Geſetzes anerkannt 
wurde. Prinzipiell wie prauiſch muß offenbar bie Verficherungs⸗ 

Unfalgeſohr: das gilt umomehr, 
wenn a 
in das öffentliche Recht „emporgeboben“ werden ſoll. Die Neichs⸗ 
regierung ſelbſt räumte? Rehiirfnig der Erweiterung 
ein, aber — die Organiſation laſſe dieſelbe „vorläufig“ nicht 
zu. Hier ſchon tritt ganz klar hervor, daß die beſondere Art von 
Zwangsorganiſation, die korporativen Arbeitgeber⸗Verbände, für 
die Regierung nicht Mittel zum Zweck der Unfallverſiche⸗ 
rung, ſondern Selbſtz weck iſt, gegen den die Entſchädigung 
der Opfer der Betriebsunfälle trotz alles praktiſchen Chriſtenthums 
zurücktreten muß. 

So zeigte ſich denn gleich Anfangs das merkwürdige Schau⸗ 
ſpiel, daß die Deutſch⸗Freifinnigen, die man als Widerſacher 
der arbeiterfreundlichen Pläne der Regierung nicht genug ver⸗ 
dächtigen kann, in ihren pofitiven Anträgen ſehr viel weiter 
gingen als die Vorlage. Sie beantragten, die Verſicherungspflicht 
auf den geſammten Baubetrieb auf alle Trans portgewerbe (nur 
die ganz eigenartige Seeſchifffahrt ausgenommen), auf den 
Speicher⸗ und Kellereibetrieb, auf das Handwerk und auf die 
Sande und Forſtwirthſchaft, kurz auf alle im Dienſte von 
Unternehmern beſchäftigten Perſonen auszudehnen. Ste wieſen 
mit Recht darauf hin, daß, wenn einmal reformirt werden ſoll, 
man nicht auf halbem, ja Viertelwege ſtehen bleiben, nicht 
Arbeiter erſter oder zweiter Klaſſe ſchaffen dürfe, und daß die 
Organiſation keine Schwierigkeit mache, wenn man nur der 
natürlichen Entwickelung freie Bahn laſſe. Insbeſondere für die 
Eiſenbahnen und das Kleingewerbe wurde dargelegt, welch 
schiefe, für Arbeiter wie für Arbeitgeber nachtheilige Verhältniſſe 
durch das Nebeneinanderbeſtehen der ganz verſchiedenen Beſtim⸗ 
mungen des Haftpflichtgeſetzes, der Gewerbeordnung, des Code 
Napoléon und des Unfallgeſetzes nothwendig erwachſen müſſen. 

Bei der Bemeſſung der Entſchädigungen 
waren es nicht minder die Deutſch Freiſinnigen, die eine ganze 
Reihe von Abänderungen zu Gunſten der verletzten Arbeiter und 
ihrer Familien beantragten und großentheils durchſetzten. So 
wurde, um nur das Hauptſächlichſte anzuführen, die Rente für 
jedes hinterbliebene vaterloſe Kind von 10 auf 15, für jede 
Doppelwaiſe von 15 auf 20 Prozent des Arbeitsverdienſtes, das 
Maximum für die geſammten Hinterbliebenen von 50 auf 60 
Prozent erhöht und der Anſpruch der während ihrer Ausbildung 
Beſchädigten weſentlich beſſer geſtellt. Erſt jetzt kann man die 
Entſchädigungsſätze für einigermaßen ausreichend anerkennen; 
der öſterreichiſche Entwurf, der bezüglich der Rente für den Be⸗ 
ſchädigten ſelbſt ſogar noch hinter der deutſchen Regierungsvor⸗ 
lage zurückbleibt, ſollte in gleicher Weiſe verbeſſert werden. 

Der Entwurf, jo ſchreibt der Abgeordnete Dr. Mar Hirſch 
der Wiener „Neuen Fr. Preſſe“, hat darauf verzichett, die 
Arbeiter direkt zur Tragung der Unfall⸗Ver⸗ 
ſicherung heranzuziehen, aber in um fo flärferem 
Maße ſollen ſie indirekt beitragen dadurch, daß die Verpflegung 


die medizinale und geſchäftliche Behandlung der geringeren Be⸗ 
triebsunfälle behufs Erleichterung der Unfallgenoſſenſchaften zu 
übertragen. Trotz aller dieſer Gegengründe beharrte die Regie⸗ 
rung auf der dreizehnwöchentlichen Karenzzeit; die Mehrheit der 
Kommiſſion aber entſchied fi nach der Richtung der liberalen 
Anträge, indem ſie die Karenzzeit zwar nicht beſeitigte, aber 
ſehr erheblich, von dreizehn auf vier Wochen, herobſetzte. Im 
Großen und Ganzen haben die bisherigen Beſchlüſſe der Kom⸗ 
miſſion unverkennbar die Unfall⸗Vorlage bedeutend hun. ix * 
zweckentſprechender gefaltet. 
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parlamenkariſche Netlon der Konſervativen zum Abſchlul. gelangt, 
welche beſtimmt war, den Freisinnigen eine arge Niederlage zu 
bereiten. Der Pfeil hat ſich aber wider die Bruſt des Schützen 
ſelbſt gekehrt. Unter den Beifallsrufen ſeiner parlamentariſchen 
Freunde von der Rechten hatte bekanntlich der Abgeordnete 
Cremer gegen die freifinnige Selbſtverwaltung Berlins den 
Vorwurf erhoben, die Steuereinſchätzung werde von 
den Feeifinnigen nach politiſchen Rückſichten ausgeübt. 
Der ehemalige Carliſt that ſich auf das „Material“ außer⸗ 
ordentlich viel zu gute, mit welchem er dieſe Behauptung bes 
weiſen wollte. Er flellte es dem Finanzminiſter zur Disposition. 
Seine Unwahrheit hinſichtlich des Reg.⸗Raths Meitzen hat er 
ſofort öffentlich widerrufen müſſen, die gegen anonyme Ein⸗ 
ſchätzungebeamte im Ehrenamt geſchleuderte Unwahrheit nahm 
er natürlich nicht zurück. Jetzt hat Herr Cremer von dem 
Miniſter v. Scholz folgendes Atteſt ſeiner Wahrheitsliebe ausge⸗ 
ſtellt erhalten: 
Finanzminiſterium. „Berlin, den 29. April 1884. Indem ich 
Ew. Hochwohlgeboren das mit dem gef. Schreiben vom 11. Februar 
d. J. mir übergebene Material zur Erhärtung Ihrer in der Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes vom 17. Januar d. J. aufgeſtellten Be⸗ 
bauptungen über tendenziöſes Verfahren bei der Steuereinſchätzung in 
biefiger Stadt zurückſende, theile ich Ihnen ergebenſt mit, daß die 
unter erſchöpfender Benutzung dieſes Materials ftattgehabten Nach⸗ 
forſchungen keine Anhaltspunkte für die Erhärtung 
dieſer Behauptungen ergeben haben, fo daß zu einem 
weiteren dies ſeitigen Einſchreiten kein Anlaß beſteht. Ich habe die 
königl. Direktion für die Verwaltung der direkten Steuern in Berlin 
in gleichem Sinne beſchieden. Der Finanzminiſter gez. v. Scholz. 
An das Mitglied des Hauſes der Abgeordneten, Herrn Cremer, Hoch⸗ 
wohlgeboren hier.“ 
An verſleckter Stelle, in unſcheinbarem Druck bringt das 
„Deutſche Tageblatt“ dieſe Mittheilung, während es die Angriffe 
ett und an hervorragender Stelle ausführlich reproduzirt hatte. 
Die Offizibſen ſchweigen den Beſcheid bis jetzt vollſtändig todt. 
Vielleicht bedauert der Miniſter v. Scholz jetzt, daß er nicht 
ſofort zum Schutze der angegriffenen Einſchätzungsbeamten 
gegen das „Material“ des Herrn Cremer eingetreten iſt. — 
Verſprechen und Halten iſt zweierlei — ein altes und wahres 
Wort. — Jedesmal vor den Wahlen wird in offiziöſen 
und konſervativen Blättern den Volksſchullehrern der unmittel⸗ 
bare Erlaß eines Schuldotationsgeſetzes verſprochen, 
damit ſie in den ländlichen Bezirken nur ja recht eifrig für die 
konſervativen Kandidaten agitiren. In dieſem Schuldatations⸗ 
geſetz ſollen nämlich die berechtigten Penſionsanſprüche der Lehrer 
ihre geſetzliche Regelung finden. Sobald aber die Wahlen vor⸗ 
über ſind, hat es auch mit dem Schuldotationsgeſetz keine ſo 
große Eile mehr. Die Lehrer können dann warten. Damit die 
Lehrer nun bei den nächſten Wahlen nicht wieder auf die Leim⸗ 
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Ganz in der Stille iſt ſoeben eine 


Schuldotationsgeſetzes werden die Volksſchullehrer noch lange 
warten können. 


— Der geſtern unter Vorſitz des Fürſten Bismarck ſtattge⸗ 
habte Miniſterrath ſoll ſich u. A. auch mit ber Vorlage 
betreffend die Abänderungen der Räübenzucker⸗ 
ſteuer beſchäftigt haben. Die bezügliche Vorlage iſt auf Grund 
der Vorſchläge der Zuckerſteuer⸗Enquete, welche im weſentlichen 
berückſichtigt fein ſollen, im Reichs ſchatzamte ausgearbeitet und 
Dierbreitet worden. 
Man darf, nach den „Berl. Pol. Nachr.“, annehmen, daß der 
Bundesrath ſich in Bälde mit der Angelegenheit befaſſen wird 
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haben eine Arsen lich auf en heuligen Tag über den Zoll« 
anſchluß Bremens anberaumte Sitzung auf morgen ver⸗ 
zahl. Die Angelegenheit Jeg, ſo- ſchreist man der „N. 8.7, 
ſobald wie möglich zum Abſchluß kommen und den Reichstag noch 
in dieſer Seſſion beſchäftigen, falls keine Auflöſung erfolgt. 

— Nach den vorläufigen Beſtimmungen des Reichstags⸗ 
Vorſtandes ſoll, wenn die am nächſten Donnerſtag beginnende 
zweite Leſung des Sozialiſtengeſetzes die Annahme des Geſetzes 
bringt, die dritte Leſung deſſelben am 13. Mai ſtattfinden. Es 
ſind dann nur noch einige wenige Gegenſtände durch das Plenum 
zu erledigen, und deshalb wird beabſichtigt, etwa am 17. Mai 
eine längere Vertagung des Reichstages über Him⸗ 
melfahrt und Pfingſten hinaus eintreten zu laſſen. Den Kom⸗ 
miffionen würde die Pauſe allerdings nicht zu ſtatten kommen; 
es wird im Gegentheil erwartet, daß vom 9. Juni ab das 
Plenum im Stande wäre, in die Berathung ſowohl des Unfall⸗ 
verſicherungs⸗Entwurfs, wie des Militär⸗Penſtons⸗ und des 
Aktiengeſetzes einzutreten. Dieſe Dispoſitionen des Vorſtandes 
verſtehen ſich für den Fall, daß der Reichskanzler nicht noch 
Entwürfe an den Reichstag bringt, deren Durchberathung eilig 
wäre. Beſteht die Reichsregierung auf die Fertigſtellung der 
ſämmtlichen größeren Vorlagen, ſo zieht ſich die Seſſion bis in 
den Juli hinein. 

— Der Staatsrath dürfte nunmehr, wie man den „Berl. 
Tagebl.“ ſchreibt, bald wieder in Funktion treten; dem Ver⸗ 
nehmen nach ſind die Reſſortminiſter aufgefordert worden, ihre 
Vorſchläge hinſichtlich der Ernennung von Mitgliedern deſſelben 
zu machen. Da nach der königlichen Verordnung vom 20. März 
1817 der Staatsrath, abgeſehen von den großjährigen Prinzen 
des königlichen Hauſes, nur aus Staatsdienern beſtehen ſoll, 
welche theils durch ihr Amt berufen ſind, theils aus beſonderem 
königlichen Vertrauen Sitz und Stimme beigelegt erhalten, ſo 
müſſen ſich die Vorſchläge der Miniſter nothwendig auf die ihrem 
Reſſort angehörigen Beamten beſchränken. Sollen alſo Perſonen, 
welche der Büreaukratie nicht angehören oder angehört haben, 
berufen werden, ſo würden die betreffenden Vorſchläge von ande⸗ 
rer Stelle ausgehen und der Rahmen der Ernennungen eine Er⸗ 
weiterung erfahren müſſen. Die zu erwartenden Ernennungen 
dürften übrigens ſehr zahlreich werden, nach dem Staatshandbuche 
ſind gegenwärtig außer den Staatsminiſtern nur 9 ernannte 
Mitglieder des Staatsraths vorhanden. Unter dem Gutachten, 
welches der letztere aber im Jahre 1820 über die Steuerreform 
abgab, befinden ſich, ohne die königlichen Prinzen und den Herzog 
Karl von Mecklenburg zu rechnen, 33 Unterſchriften, obwohl 
zahreiche zur Mitſtimmung berechtigte hohe Staatsdiener dabei 
fehlen. Nach Analogie früherer Perioden, in denen der Staats⸗ 
rath durch Neuernennungen belebt wurde, iſt anzunehmen, daß 


er auch nach ſeiner zu erwartenden Ergänzung ſich zunächſt und 
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vornehmlich mit Finanz⸗ und Steuerfragen zu be 
ſchäftigen haben wird. 

— Die Forderung erhöhter Getreidezölle wird 
in landwirthſchaftlichen Kreiſen immer allgemeiner, auch haben 
bereits zwei Bundes regierungen in offizieller Weiſe ihre Bereit 
willigkeit ausgeſprochen, ſich einem dahin gehenden Vorſchlage 
anzuſchließen. Doch kann es wohl als ſicher angeſehen werden, 
daß ein Antrag zur Erhöhung dieſer Zölle in der jetzigen Seſſion 
des Reichstages von keiner Seite gemacht werden wird, da bei 
der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des Parlaments eine Aus⸗ 
ſicht auf irgend welchen Erfolg nicht vorhanden iſt. Sollte 
jedoch der Reichstag, wie die Regierung hofft, nach den Neu⸗ 
wahlen im Herbſie eine richtig reaktionäre Phyſiognomie erhalten, 
fo iſt es wahrſcheinlich, daß er in der erſten Seſſion bereite 
ſich mit der Erhöhung der Getreidezölle zu befaſſen haben wird. 

— Der Großherzog von Heſſen hat ſich, wie die 
„N. Ztg.“ aus Darmſtadt erfährt, am 30. v. M. in Darmſtadt mit 
Alexandrine von Kalemine in morganatiſcher Ehe 
verbunden. Die Erwählte des Großherzogs iſt am 18. Novem⸗ 
ber 1853 als Tochter des Grafen Adam von Hutten ⸗Czapski, 
ruſſiſchem Kammerherrn, geboren; fie verheirathete ſich am 21. Fe⸗ 
bruar 1873 mit dem ruſſiſchen Kammerjunker, Kollegienrath und 
Bolſchaftsſekretär Alexander von Kalemine, der der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft in Darmſtadt zugetheilt geweſen und dieſelbe auch 
eine Zeit lang als Miniſterreſident geleitet hat; die Löſung dieſer 
Ehe ſſt erſt vor etlichen Monaten erfolgt. — Das Gerücht von 
einer derartigen Abficht des Großherzogs war ſchon ſeit längerer 
Zeit verbreitet; man war jedoch in den dem Großherzoge nahe 
ftehenden fürſtlichen Kreiſen der Meinung, daß, wenn nicht eine 
Sinnes änderung eintrete, der Entſchluß erſt in ſpäterer Zeit zur 
Aus führung gelangen dürfte. Gereift iſt derſelbe erſt nach der 
wiederholten Verwerfung der engliſchen Bill, welche die Verheira⸗ 
thung eines Wittwers mit der Schweſter der verſtorbenen Frau 
geftatten ſollte. Bis dorthin hatte man als feſtſtehende That⸗ 
ſache anſehen dürfen, der Großherzog werde ſich mit der jüngſten 
Tochter der Königin von England, Beatrice, verheirathen. Der 
Akt der Eheſchließung fand am 30., bald nach der kirchlichen 
Trauung der Prinzeſſin Victoria, im Geheimen ſtatt. — Die 
deutſche Kronprinzeſſin, welche ihren Aufenthalt in 
Darmſtadt und in der Nähe ihrer Mutter zu verlängern gedachte, 
iſt bereits vorgeſtern hierher zurückgekehrt. 

— Der nationalliberale Verein zu Han: 
nover hat ben Verſuch gemacht, eine Vereinigung der konſer⸗ 
vativen, nationalliberalen und deulſch⸗freifinnigen Partei zur Auf⸗ 
ſtellung eines gemeinſamen reichstreuen Kandidaten zu 
Stande zu bringen, damit nicht wieder wie bei den letzten Reichs⸗ 
tagswahlen eine Stichwahl zwiſchen Welfen und Sozialdemokraten 
eintrete. Von den Vorſtänden der beiden anderen Parteien iſt 
abgelehnt, in eine Verhandlung über eine ſolche Verſtändigung 
eimzutreten; von demjenigen der deutſchen freifinnigen Partei iſt 
als Grund angegeben, daß ſie von einem Kandidaten, den ſie 
aufſtellen ſolle, nicht blos Keichetreue, welche für ihn ſelbſtver⸗ 


Relei fei, T. dee „ eee u eden libeseks 
Gefinnung verlangen müſſe. Der konſervative Verein lehnt ab, 
weil das gleiche Erſuchen auch an die deutſch⸗freiſinnige Partei 
gerichtet ſei. „Dies allein“, ſo wird erklärt, „genügt, es der 
konſervativen Partei unmöglich zu machen, mit der national⸗ 
liberalen Partei bei der bevorſtehenden Wahl gemeinſam zu 
wirken. So lange die nationalliberale Partei noch irgend welche 
Beziehungen zu der Fortſchrittspartei hat, müſſen Verhandlungen 
zu gemeinſamem Wirken von der konſervativen Partei abgelehnt 
werden.“ 
— Wie kürzlich berichtet wurde, ſollte ein Einwohner von 
Prüm den Betrag einer Schneiderrechnung von 300 M. mittelſt 
Poſtanweiſung an ſeinen Gläubiger abgeſandt haben, ſei aber 
ſpäter von dem Schneider wegen Bezahlung der 300 M. ver⸗ 
klagt worden. Obgleich der Verklagte den Poſteinlieferungs ſchein 


Kloſter Friedlands letzte Aebtiſſin. 
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Und nun entſtand ein herzzerreißendes Wehklagen auf dem 
alten Schloß — nicht um den Greis, den Untergebenen, den 
des Todes Hand ja als überreife Frucht vom Baum des Lebens 
abgeſchüttelt, ſondern um das theure hoffnungsvolle Leben des 
einzigen Sohnes, das man nun nach dieſer Mittheilung Ruprechts, 
für unrettbar verloren hielt. Kein Zweifel mehr, eine Birne 
hatte ein feines langſam wirkendes Gift enthalten und ihm ver⸗ 
fiel des Kindes Leben nun ohne Rettung. Noch einmal ließ man 
die Aerzte zuſammenberufen, jetzt, wo man die Urſache der Krank⸗ 
heit zu kennen glaubte, auch der hochgelehrte Doktor und Pro⸗ 
feſſor Eulalius von der Univerfität Frankfurt kam, der das Kind 
ja ſchon in der Stunde der Geburt behandelt, aber alle Ver⸗ 
uche, die man anſtellte, das im Körper des Knaben vermuth: 
lich befindliche Gift zu entfernen, blieben ohne Erfolg — wenig: 
ſtens trat nicht die geringſte Beſſerung im Befinden des kleinen 
Patienten ein, der im Gegentheil von Tag zu Tag durchſichtiger, 
vergeiſtigter, todesreifer wurde. 

Die armen Eltern waren finnlos vor Schmerz und das 
Einzige, was fie außer dem ſterbenden Liebling noch beſchäftigte, 
war die Frage: Wer im ganzen Land hat uns und unſer un⸗ 
ſchuldsvolles, herzenegutes Kind jo gehaßt, daß man an Mord 
dachte? „Ja,“ murmelten bisweilen des Schlotzherrn bleiche 
Lippen, „wenn der Jagower noch im Lande wäre — aber der 
kam ja vor vielen Jahren im Türkenkriege um. Auch ſoll er 
ein fröhlicher, harmloſer Geſell geweſen ſein, wie Alle, die ihn 
kannten, verſichern und ſo grauſige That wäre ihm nicht zu⸗ 
zutrauen. Aber wer, wer konnte es ſonſt thun?“ 

Doch Niemand gab Antwort auf dieſe verzweifelnde Frage 
und der jugendliche Dulder ſelbſt, der wie ein Heiliger ſeiner 
Auflöfung entgegenreifte, wollte nun und nimmer an eine Ver⸗ 


über 300 M. vorgezeigt habe, ſei er deſſen ungeachtet vom Gerichte 
verurtheilt worden, weil die Poſtanweiſung nicht an den Schnei⸗ 
der ſelbſt, ſondern wahrſcheinlich an einen ungerathenen Neffen 
deſſelben beſtellt worden ſei, welcher das Geld unterſchlagen habe. 
Mit Bezug hierauf wird offiziös geſchrieben: 3 

„Nach den angeſtellten Ermittelungen bat ein derartiger Prozeß 
bei dem Gericht in Prüm niemals geſchwebt, derſelbe ſcheint 
daber lediglich aus der Phantaſie eines Berichterſtatters entſprungen 
zu fein. Auch bei der oberſten Poſtbehörde iſt über den erwähnten 
Fall nichts bekannt geworden. Die Einrichtung, daß Einſchreibbrieſe 
und Werthſendungen bis 300 Mark in Ab veſenbeit des Adreſſa⸗ 
ten auch an ein erwachſenes Familienglied deſſelben beſtellt werden 
können. iſt vor etwa 6 Jahren lediglich im Intereſſe des Publikums 
getroffen worden, damit daſſelbe ſchneller in den Beſitz der betreffenden 
Sendungen gelangt und ihm unnötbige Wege, Koſten und Weitläuftig⸗ 
keiten erſpark werden, namentlich auch dei Krankheitsfällen, ber Ab» 
weſenheit vom Haufe, auf Reiſen u. ſ. w. Dies Verfahren bat ſich 
ſehr gut bewährt; Klagen irgend welcher Art find über daſſelbe nicht 
laut geworden. Allerdings kann es vom Standpunkt der Sicherbeit 
aus angefochten werben. Allein wenn in einzelnen Fällen die Beſorgniß 
vorliegen könnte, daß die Sendungen im Hauſe des Adreſſaten in un⸗ 
treue Hände gerathen möchten, fo braucht nur Vorkehrung dahin ge⸗ 
troffen werden, daß das Wort: „Eigenhändig“ auf den Brief 
oder die Poſtanweiſung geſetzt wird; in dieſem Falle darf 
die Beſtellunng nur an den Adreſſaten ſelbſt, nicht et wa 
an ein Familienglied deſſelben, erfolgen.“ 

— Am 6. und 7. Juni findet zu Dresden die diesjährige 
Generalverſammlung des deutſchen Anwaltvereins 
(Anwaltstag) ſtatt. Die Verſammlung wird ſich einmal mit der 
Geſtaltung der Berufung gegen die Urtheile der Strafkammern 
in erſter Inſtanz beſchäftigen; zum Anderen ſoll die Frage be 
ſprochen werden, inwiefern die Anwaltskammern befugt find, 
über ihr Vermögen zu Gunſten von bedürftigen Mitgliedern und 
deren Angehörigen zu verfügen. In Verbindung hiermit wird 
erörtert werden, ob die Errichtung einer Ruhegehalts⸗, Witt wen 
und Waiſenkaſſe für deutſche Rechtsanwälte oder wenigſtens einer 
Unterſtützungskaſſe angezeigt ſei. Ueber die Berufungsfrage wer⸗ 
den die Herren Rechtsanwälte Hänle⸗Ansbach und Jacobi Berlin, 
über die anderen Fragen die Herren Rechtsanwälte Lö wenſtein I. 
Stuttgart, Rieß⸗Kaſſel und Mecke Leipzig Bericht erſtatten. 

— Ueber die Zeugniſſe, welche Unbemittel tte bebufs Er⸗ 
ber der Fahrpreis⸗ Ermäßigung auf Eiſenbahnen 
bei Badereiſen beizubringen haben, hat der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten den Staatsbahndirektioren eröffnet, daß es nicht in der 
Abſicht feines Erlaſſes vom 16. April 1882 gelegen hat. die Ermächti⸗ 
gung zur Gewährung von Fahrpreis⸗Ermäßigungen zum Gebrauch von 
Bädern oder anderen Kureinrichtungen nur für ſolche Perſonen zu er⸗ 
theilen, welchen das Armenrecht in Zivilprozeßſachen bewilligt werden 
kann, „da dieſe überhaupt ſchwerlich in der Lage ſein werden. die 
Mittel für die Koſten aufzubringen, welche ungeachtet einer Ermäßi⸗ 
gung der Fabrpreiſe und Kurgelder durch den Gebrauch auswärtiger 

adekuren immerbin noch entſtehen.“ Der Miniſter veranlatzt daher 
die Stgatsbahndirektionen, von dem Verlangen der Beibringung eines 
Armulhszeugniſſes im Sinne des § 106 der deutſchen Zivilprozeßord⸗ 
nung abzuſeben und lediglich eine Beſcheinigung der Ortöbehörbe 
darüber zu fordern, daß die Vermögens verhältniſſe des Geſuchſtellers 
die Aufwendung der für den Gehrauch des Bades, beziehun sweiſe der 
Nureinrichtungen erforderlichen Mittel ohne eine Ermäßigung der 
Eiſenbahnfahrpreiſe nicht 88 — Ueber die Fahrpreis: 
Ermäßigungen für hülerfez- den beſtimmt ein Erlaß 
1 iviſters nam AN März fi 6 „1. Die unterm 8. Juni 
1881 zur Erleichterung der Schul abrten gewährten Ermäßigungen 
ſind 54 den Schülern von Taub ſtummen⸗ und Blindenanſtalten; 
2. die Fahrpreis⸗Ermäßigungen nicht allein den Schülern öffentlicher 
Unterrichtsanſtalten, ſondern auch den Schülern „derjenigen Private 
ſchulen für die männliche und weibliche Jugend zu bewilligen, welche, 
von der Staatsregierung konzeſſionirt und beaufſichtigt, dau benimmt 
find, den allgemein bildenden Unterricht der Volksſchule (im weiteſten 
Sinne dieſes Wortes) oder der höheren Schulen zu erſetzen, und zwar 
ohne Unterſchied, ob die Privatihulen ausſchließlich Externate oder 
zum Theil oder ausſchließlich Internate ſind. Ausgeſchloſſen ſind hier⸗ 
nach einerſeits die Fachſchulen (auch Fortbildungsſchulen), ſoweit ſie 
nicht ausdrücklich bezüglich der Fahrpreis⸗Ermäßigung den übrigen 
Schulen gleichgeſtellt And, wie es zu Gunſten der Bergſchulen durch 
den Erlaß vom 19. Oktober 1881 geſchehen iſt, anderſeits Privatanſtal⸗ 
ten, welche nur der Erziehung dienen, ohne zugleich Unterrichtsanſtal⸗ 
ten zu ſein (Familienpenſionate u. ſ. w.)“. Wenn im einzelnen Falle 
ein Zweifel darüber entſtehen ſollte, ob eine Privatſchule ftaatlich kon⸗ 
zeſſtonirt und beaufſichtigt iſt und den vorbezeichneten Schulcharakter 


| giftung durch jene Birne glauben. 

auch bei ihm dieſe Ueberzeugung feſtzuſetzen und zwar ſah er 
jetzt in der Erinnerung das ſcheue Weſen des fremden Ritters in 
einem ganz anderen Lichte und auf das auffallende Gebahren 
ſeines treuen Hündchens, das ihn durchaus am Genuß der Birne 
verhindern wollte, deutete er jetzt in dem Sinne, daß der feine 
Inſtinkt des Thieres das ſchädliche Gift in der Frucht gewittert 
habe. Er ſann und grübelte viel darüber nach, ohne daß er, be⸗ 
reits ein halb Verklärter, dem Ritter wegen ſeiner böſen That 
zu grollen vermochte, und nur in der Nacht vor ſeinem Tode, 
als die Mutter ſchmerzzeriſſen an ſeinem Bette wachte und 
jammerte, ſchien die Sehnſucht nach dem jungen, entfliehenden 
Leben bei ihm durchzubrechen. Er legte feine abgezehrten Arme 
liebevoll um den Hals der Mutter und flüſterte: 

All' Deine Liebe iſt nicht ſtark genug, 

Ich muß doch ſterben und bin jo jung “. 

Am nächſten Morgen war Johann Kaspar von Uchtenhagen 
ſelig entſchlafen und nur ein alter, weißhaariger, ſchmerz⸗ 
gebrochener Mann war der letzte Träger des uralten Geſchlechtes. 
Das fürſtliche Erbe hatte keinen Prätendenten mehr, denn der 
einzige Lehns vetter, Hans Jagow — war ja im Türkenkriege 
umgekommen. — 

Und wieder klagen, wie damals vor neun Jahren, Kirchen⸗ 
glocken durch das ganze Uchtenhagenſche Gebiet, nur läuteten ſie 
diesmal Trauer ein, nicht Freude. Und am vierten Tage begrub 
man dann mit feierlichem Gepränge die Leiche in der Kirche zu 
Freienwalde, nachdem man ſie am Tage vorher daſelbſt vor dem 
Hochaltar öffentlich zur Schau geſtellt hatte. Und Tauſende 
waren herbeigeeilt und hatten an dem blumenüberſtreuten Sarge 
die Knie gebeugt und gebetet, in dem der zarte Knabe im weißen 
Sterbehemd, einen friſchblühenden Rosmarinkranz im Haar, lag. 
Um ſeinen Hals ſchlang ſich ein breites ſchwarzes Band, daß 
über die eingefallene Bruſt bis auf die gefalteten Hände herab⸗ 


*) Volksſage. Auch Theodor Fontane, in feinen Wanderungen 
durch die Mark, II., bezieht ſich darauf. 


trägt, fo iſt die Gewährung der Fahrpreis⸗Ermäßigung von ber Bei 
Bringung einer anden Fenn des £ofalSchulinjpeltors abhändig 
3 achen. 

Königsberg i. Pr., 5. Mai. Nach amtlichen Erhebungen find 
bier 16 Perſonen an der Trichinoſe erkrankt, von denen bereits 
drei geſtorben And. Die anderen li gen noch ſchwer krank darnieder. 

Leipzig, 5. Mai. Die hieſigen ſtrikenden Maurer und Zimmer⸗ 
leute beſchloſſen am Sonntag, den Strike aufrecht zu erhalten, wenn 
die Meiſter die geſtellten Forderungen nicht bewilligen. Außerdem 
wurden die wieder in Arbeit getretenen Geſellen aufgefordert, ebenfalls 
die Arbeit niederzulegen. 

Bamberg. 4. Mai. Der Kaffirer des hieſigen Vorſchuß vereins, 
Niedermeyer, hat ſich, biefigen Blättern zufolge, entleibt. Nieder⸗ 
meyer hat ſich Beruntreuungen zu ſchulden kommen laſſen; das 
Defizit beträgt nahezu 200 000 M. 

Frankreich. 

Paris, 3. Mal. Der „Tele graphe“ ſchreibt: „Es vers 
lautet, daß die Kandidatur des Generals Thibaudin auf 
die Nachfolge des Generals Berckheim im Kommando des IV. 
Armeekorps vom Kriegs miniſter unterſtützt wird. Allein ſie ſlöͤßt, 
ſagt man, bei Herrn Jules Ferry auf heftigen Widerſpruch, der 
die Vertagung jeder Entſcheidung vorgeſchlagen hat und ent⸗ 
ſchloſſen zu ſein ſcheint, den Namen des Generals Thibaudin 
endgiltig zu beſeitigen.“ — Im Laufe des geſtrigen Nachmittags 
unterzeichnete der ſpaniſche Botſchafter, Herr Manuel Silvela, 
mit Herrn Jules Ferry auf dem Auswärtigen Amte eine Kon⸗ 
vention zwiſchen Spanien und Frankreich, betreffend die Legung 
eines unlerſeeiſchen Kabels zwiſchen den Kanariſchen 
Inſeln und dem Senegallande. Die Unterhandlungen wurden 
hier vor etwa einem Monat zwiſchen Herrn Cochery, Miniſter 
der Poſten und Telegraphen, und Herrn Silvela aufgenommen 
und von dem Letzteren während ſeines jüngſten Aufenthalts in 
Madrid mit dem ſpaniſchen Miniſterium geprüft und gutgeheißen. 


Spanien. . 

Madrid, 30. April. (Weſ. Ztg.) Das Ergebniß 
der Wahlen für die Kortes ift nun fo ziemlich aus dem 
ganzen Lande bekannt und bietet nichts Ueberraſchendes; denn 
daß die Regierung die Majorität davontragen werde, darüber 
waltete von Anbeginn an kein Zweifel. In dieſer Hinſicht 
können alle Regierungen des Erfolges ſicher fein, dafür ſorgt der 
Wahlmechanismus und die ungeheure Apathie, die ſich der 
ganzen Wählerſchaft bemächtigt hat und nur jene zur Wahlurne 
führt, die von der Politik leben oder deren Intereſſen mit denen 
der Kandidaten ſonſt verknüpft ſind. War man doch hier in 
der Hauptſtadt, wo die Politik noch die weiteſten Kreiſe zieht, 
nicht unbeſorgt, ob nicht das am Wahltage abzuhaltende Stier⸗ 
gefecht der Theilnahme am Wahlakte Abbruch thun werde. In 
der That erſchienen an der Urne nur etwa 5700 Wähler, wäh⸗ 
rend dem landesüblichen blutrünſtigen Schauſpiele über 30 000 
Zuſchauer zuliefen. Das Miniſterium Canovas wird alſo in den 
Kortes ungefähr 320 Anhänger zählen, während die Oppoſition 
kaum hundert Stimmen aufbringt, die wiederum in vier bis fünf 
Parteien geipalten find und unter welchen diejenige Serrano s 
etwa 40 Mann ſtark iſt, während es die Republikaner nur zu 6 
gebracht haben. Selbſt Caſtelar, der ſonſt in vier bis fünf Co⸗ 
mitien gewählt wurde, muß ſich heuer mit dem Mandat für Huesca 
begnügen. Indeß, fo günſtig dieſes Reſultat für die gegenwär⸗ 
tige Regierung iſt, ſo ſichert es ſie keinesfalls gegen alle Wechſel⸗ 
fälle. Denn die Kunſt beſteht hierlands nicht darin, ſich eine 
Majorität zu ſchaffen, ſondern ſie feſtzuhalten und zu diszipliniren, 
und das hängt wieder ganz davon ab, was das Miniſterium 
feiner Gefolgſchaft zu bieten im Stande iſt. 


Großbritannien und Irland. 
London, 2. Mai. Die lange verſprochenen amtl 
Schriftſtücke über die Angelegenheiten Egyptens und 
Sudans wurden geſtern dem Parlament in zwei umfang⸗ 


reichen Blaubüchern unterbreitet. Von hervorragendem Intereſſe 
find nur die Depeſchen, welche Bezug auf die Zuſtände im Sudan 


Faſt ganz zuletzt ſchien ſich bing und eine Schaumünze und ein viereckiges goldenes Re⸗ 


daillon hielt. In dieſes Medaillon aber Yatte die beklagens⸗ 


werthe Mutter einen kleinen Zettel gelegt, auf dem nur ſtand: 


Pialm 63, 10 5). 

So begrub Johann von Uchtenhagen feinen Stolz und feine 
Hoffnung und lebte von nun an wie ein Einſiedler auf ſeiner 
Burg, nur frommen Betrachtungen und der Pflege ſeiner kranken 
Gemahlin gewidmet, die dem theuren Sohne nach drei Jahren 
in die Ewigkeit folgte. 


Es mochte etwa drei Wochen ſeit dem Tage vergangen ſein, 
an dem man Kaspar von Uchtenhagen in der Gruft feiner Va 
ter beigeſetzt hatte, als eines Morgens ein greiſer Landmann an 
der Kloſterpforte zu Friedland erſchien und die Aebtiſſin in wich⸗ 
tigen Angelegenheiten zu ſprechen verlangte. Man führte ihn in 
das allgemeine Sprechzimmer und meldete der Hochwürdigſten 
ſein Begehren, die den Mann, da er von wichtigen Dingen 
ſpeechen zu wollen vorgegeben, in die ungeſtörte Stille ihres eige- 
nen Gemaches beſchied. 

Unter tiefen Bücklingen blieb der Greis an der Thür des 
Zimmers ſtehen, während die hohe, impoſante Geſtalt der Aeb⸗ 
tiſſin ihm mit freundlich gebotenem, frommem Gruß entgegentrat. 
Nie mochte wohl das weiße Ordenskleid der Eiftercienferinnen fo 
viel Frauenſchönheit umſchloſſen, nie die hohe Würde einer Aeb⸗ 
tiſſin ein ſo jugendliches Haupt geſchmückt haben, denn in der 
uns Entgegenſchreitenden erkennen wir, — Hiltgunde von Puhl. 
Auch hinter Kloſtermauern hatte ſich dieſe Menſchenblüthe zur 
vollen, herrlichen Roſe entfaltet und doch lag auf dem zarten 
Antlitz der jungen Aebtiſſin neben allem jungfräulichem Liebceiz 


2 „Sie Heben nach meiner Seele, mich zu überfallen.” 

ls vor Mitte dieſes Jahrhunderts die Kirche zu Freienwalde re⸗ 
ftaurirt wurde und man die Särge einstweilen aus der Gruft febte, 
öffnete man den Sarg Kaspars von Uchtenhagen und fand die Leiche 
genau in obengeſchilderter Bekleidung und ganz 
Selbſt das Medaillon mit dem Zettel fehlte nicht. 
zerßel Alles in Staub. 


wohlerhalten vor. 
Bei der Berührung 
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um Allgemeinen und die Lage des Generals Gordon in Khartum 
insbeſondere haben. Am 9. März unterbreitet Sir Evelyn Ba⸗ 
ring der engliſchen Regierung den Vorſchlag Gordon's, daß 
Zebehr Paſcha nach Khartum geſandt werden möge, und befür⸗ 
wortet denſelben. In einer vom 28. März dalirten Depeſche 
Lord Granville 's an Sir Evelyn Baring werden die Gründe 
dargelegt, welche die Regierung bewogen, den Vorſchlag, Zebehr 
Paſcha zum künftigen Herrſcher des Sudans zu ernennen, abzu⸗ 
lehnen. Am 24. März empfiehlt Baring dringend, einen Theil 
der Expedition des Generals Graham ohne Verzug zur Erxöff- 
nung der Route von Suakin nach Berber zu verwenden. An⸗ 
dernfalls wäre ein Marſch von Suakin nach Berber nur im 
Herbſt möglich und ſo lange dürfte Khartum ſich nicht zu halten 
vermögen. Dem Geſuche Baring’s find Gutachten der Generäle 
Stephenſon und Wood beigefügt, welche eine ſolche Truppen⸗ 
bewegung für ausführbar erachteten. Gordon ſelber, heißt es in 
der Depeſche Baring 's, erwartet augenſcheinlich Helfe und ſendet 
Boten aus, um zu ermitteln, ob engliſche Truppen im Anzuge 
find. Lord Granville's Antwort lehnte es ab, engliſche oder 
indiſche Truppen nach Berber zu ſenden, theils aus dem Grunde, 
daß die Jahreszeit ungeſund und das Terrain ſchwierig ſei, 
theils auch, weil eine Ausdehnung des Spielraums der britiſchen 
Intervention nicht wünſchenewerth ſei. General Gordon ſcheint 
die Wirkung der miniſteriellen Entſcheidung nicht unverzüglich 
begriffen zu haben. Er empfahl, daß engliſche oder egyptiſche 
Truppen nach Wady Halfa geſchickt werden mögen, von wo aus 
fie ihn durch Bedrohung von Dongola unterſtützen dürſten. 
Dieſer Vorſchlag wurde von den Generalen Stephenſon und 
Wood gemißbilligt und von Sir Evelyn Baring nicht ermuntert. 
Letzterer ſah ſich auch gezwungen, Gordon's Projekt, ein türkiſches 
Truppen Kontingent nach dem Sudan zu ſenden, zu beanſtanden. 
Am 18. April meldet Sir Evelyn Baring, er hätte eine vom 
8. April datirte Depeſche Gordon's empfangen, aus welcher er⸗ 
ſichtlich ſei, daß er (Gordon) ſehr entrüſtet ſei, weil er folgere, 
daß er preisgegeben werden würde. Der Text dieſer intereſſanten 
Depeſche iſt in dem Blaubuche nicht veröffentlicht. Die übrigen 
Depeſchen beziehen ſich hauptſächlich auf die Lage in Berber. 
Sir Evelyn Baring machte die Regierung darauf aufmerkſam, 
daß der Fall von Berber Gordon's Stellung ernſt berühren 
würde. Das letzte Hilfsgeſuch des Gouverneurs von Berber iſt 
vom 23. April datirt. Es heißt darin, daß, wenn Berber falle, 
keine Hoffnung mehr für den Sudan vorhanden ſei. Das Geſuch 
des Gouverneurs um Munition und Truppen wurde am 23. 
April von dem egyptiſchen Miniſterrath erwogen, und Mr. 
Egerton, der Vertreter Baring's, meldet, daß die Generale Ste⸗ 
phenſon und Wood die Entſendung einer engliſch⸗egyptiſchen 
Expedition nach Berber entweder über die Wüſte von Korosko 
oder, wenn dies unmöglich ſei, via Wady Halfa und Dongola 
begünſtigten. Am nämlichen Tage telegraphirte Lord Granville 
an Mr. Egerton: „Wir können den Verſuch, eine engliſche 
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Trup allein „ nicht billigen. Laſſen Sie Haſſan 
— K Hilfe gewährt wer⸗ 
den kann, da eine Expedition zu Waſſer, wenn ſte unternommen 
würde, Ihrem Telegramm gemäß, nicht vor mindeſtens 16 Wochen 
nach ihrem Abmarſche in Berber ankommen könnte.“ 


Egypten. 

Der deutſche Naturforſcher F. Bohndorff, welcher 
mehrere Jahre in Afrika zubrachte, 1874 im Dienſte Gordons 
ſtand und augenblicklich nach Europa zurückgekehrt iſt, berichtet 
im „Daily Telegraph“ über die Begegnung, die er mit Gordon 
jüngſt auf deſſen Wüſtenritt von Korosko nach Abu Hamed hatte. 
Bohndorff verließ Khartum auf Anrathen des engliſchen Konſu⸗ 
laragenten gegen Ende Januar und „ſtach“ mit einem Führer 
und einem Diener in die Wüſte. Am vierten Tage ſah er eine 
Staubwolke am Horizont und dann kam ein Reitergug in außer⸗ 


jene Hoheit und Entſchloſſenheit, die deutlich bewies, daß Hilt⸗ 


gunde auch zur Herrſcherin geboren und ihr ſchwieriges Amt 
würdig zu verwalten wohl im Stande war. Seit faſt drei 
Jahren bekleidete ſie nunmehr dieſe Würde, nachdem ihre Vor⸗ 
gängerin noch in den beſten Jahren und der rüſtigſten Geſund⸗ 
heit einem Schlagfluß erlegen war. Friedlands Nonnen ſelbſt 
hatten dann einſtimmig ihre jüngſte Mitſchweſter zu ihrem Ober⸗ 
haupt gewählt und der Biſchof nur allzu gern dieſe Wahl be⸗ 
ſtätigt, die bei anderem Reſultat jedenfalls von dem Prälaten 
den eigenen Wünſchen übereinſtimmend gemäß erzwungen worden 
wäre. Und die junge Aebtiſſin waltete ihres neuen Amtes zur 
allgemeinen Zufriedenheit, engelsmild und doch feſt und ſtreng, 
wo es geboten. Zu ihrem Elternhauſe unterhielt ſie die freund⸗ 
lichſten Beziehungen, ebenſo zu ihrer Jugendgeſpielin Katharina, 
die längſt des Hoppenraders ſtattliche Hausfrau geworden war. 
Jürgen Puhls ehrgeizige Träume hatten ſich erfüllt, er konnte 
setzt ſtolz auf ſeine Tochter ſein und war es auch in jo hohem 
Maße, daß es ihm gar nicht ſchwer wurde, dem Kloſter Fried⸗ 
land immer neue reiche Schenkungen zu überweiſen. 

Kehren wir nach dieſer kurzen Abſchweifung zurück zu dem 
alten Manne, der heute Gehör heiſchend vor der jungen Aebtiſſin 
Rand. Dieſe ließ den klaren Blick einen Moment forſchend über 
die gefurchten Züge des Greiſes gleiten und wendete ihn dann 
cleichmüthig ab — der Mann war ihr völlig fremd. 

„Setzt Euch dorthin guter Alter,“ ſagte ſie dann freundlich, 
ſich ſelbſt in ihren Lehnſeſſel finten laſſend, „ſetzt Euch und offen: 
bart mir Euer Anliegen. Wenn ich Euch irgendwie helfen kann, 
ſoll es gern geſchehen.“ 

Der Alte that wie ihm geheißen und drehte dann einen 
Augenblick die Schirmmütze verlegen in den rauhen Händen, 
als wüßte er nicht recht, wie er beginnen ſolle. Dann aber 
räuſperte er ſich und ſprach: 

„Hochwürdigſte Frau, eigentlich ſollte ich das, was mir auf 
der Seele liegt, in der Beichte von mir wälzen. Da es aber 
nicht eigene Schuld, auch nicht einmal die Thaten Anderer find, 
die mich plagen, ſondern nur allerlei ungewiſſe Vermuthungen, 
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ordentlich raſchem Schritte auf ihn zu, an feiner Spitze Gordon. 
Nach der Wiedererkennung erkundigte ſich Gordon nach der 
Stärle des Mahdi, und als Bohndorff ihm ſagte, daß er ſtärker 
ſei als irgend jemand glaube, bemerkte Gordon: „Ich werde ihn 
ſchon herumkriegen.“ Nach 15 Minuten eilte Gordon weiter, 
in demſelben außerordentlichen Schritte, wie er gekommen. 
Bohndorff glaubt, daß Gordon in feinem Enthuſiasmus die 
Größe der unter der Führung des Mahdi eingeriſſenen Bewe⸗ 
gung unterſchätzt habe, und daß ſich ſein Einfluß derſelben 
gegenüber machtlos erweiſen werde. Seiner Anſchauung nach 
kann der Sudan nur durch einen ſtarken, von England oder 
einer anderen ziviliſirten Macht unterſtützten Gouverneur pazi⸗ 
fijiet- werden. Egypten kann den Sudan nicht wieder erobern; 
unerobert bleibt er aber eine beſtändige Gefahr für Egyplen und 
der Mahdi ſelbſt wird in dieſem Falle den Sklavenhandel wie⸗ 
der einführen und ausbreiten. Ein Rückzug der Garniſon von 
Karthum ſcheint Herrn Bohndorff nur über Dongola und Wady 
Halfa möglich zu ſein. Uebrigens meldet der „Daily Telegraph“ 
aus Kairo, daß die egyptiſche Regierung einen einflußreichen 
ſudaneſiſchen Stammälteſten erſucht hat, ſich gegen eine Beloh⸗ 
nung von 5000 Pfd. St. nach Khartum zu begeben und Gene⸗ 
ral Gordon zurückzubringen. Der Sudaneſe habe den Antrag 
angenommen, verlange aber vor Antritt der Reiſe zu wiſſen, 
was die Regierung beabſichtige und welche politiſchen Aenderun⸗ 
gen die Abreiſe Gordons in Bezug auf den Sudan im Gefolge 
haben werde. Die Regierung habe noch keine Antwort ertheilt. 
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Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 5. Mai. In der heutigen Sitzung der Kommiſſion 
für die Unſallverſicherung wurde nach furzer Fortſetzung 
der Diskuſſion zu § 28 (Bildung der Gefahrenklaſſen) derſelbe mit 
dem Abänderungsantrage des Abg. Buhl angenommen, wonach bei 
Reviſion des Gefahrentarifs die in den einzelnen Betrieben vorge⸗ 
kommenen Unfälle zu berückſichtigen ſind und die Genoſſenſchaftsver⸗ 
ſammlung den einzelnen Betrieben auf Grund der in ihnen vorge⸗ 
kommenen Unfälle Zuſchläge auflegen oder Nachläſſe bewilligen kann. 

29 wird mit einer kleinen redaktionellen Aenderung, S 30 ohne 
enderung angenommen. Zu $ 31 wird der Antrag des Abg. Buhl, 
die freiwillige Vereinigung mehrerer Genoſſenſchaften von der Zuſtim⸗ 
mung des Bundesrat) unabhängig zu machen, mit allen Stimmen 
gegen die des Antragſtellers und der Deutſchfreiſinnigen, der Antrag 
deſſelben Abgeordneten, die zwangsweiſe Vereinigung mehrerer Ges 
noſſenſchaften durch den Bundesrath auszuſchließen, mit 11 gegen 9 
(Deutſchfreiſinnige und Nationalliberale) Stimmen abgelehnt; trotzdem 
von freifinniger und nationalliberaler Seite eindringlich auf die Ge⸗ 
fahren hingewieſen wird, die dieſe neue Art von Kommunismus mit 
ſich bringen müſſe, da nach $ 32 bei der Zwangs vereinigung auch die 
Paſſiven mit zu übernehmen find. SS 31 und 32 werden hierauf ohne 
Abänderung angenommen. Zu 8 33 (Auflöſung leiſtungsunfähiger 
Genoſſenſchaften durch den Bundesratb) wird von deutſchfreiſinniger 
Seite Streichung des ganzen Paragraphen, von deutſchfreiſinniger und 
nationalliberaler Seite für alle Fälle Streichung des Schlußſatzes, mo: 
nach mit der Auflöſung der Genoſſenſchaft deren Nechtsanſorliche und 
Verpflichtungen auf dos Meich ſihergehen beantragt. Abg. v. Maltzahn⸗ 
Gültz beantragt, ſtatt : keiches die Geſammtheit der Berufs genoſſen⸗ 
ſchaften eintreten zu laſen Legterer Antrag wird angenommen und 
i Obne Debate wird 8 34 angenommen, 


mit dieſer A ug 8 5 
ohne Abänderung auch 95 35 fd 96, nachdem zu § 85 von verſchie⸗ 


denen Seiten die Nothwendigkeit betont worden if, in zweiter Leſung 
auch dafür Vorkebrung zu neſſen, daß die Nebenunfälle, die bezuglich 
der Nichtverſicherungspflichtigen ſich ereignen können, und bezüglich 
deren, der Angabe des Regierungskommiſſars zufolge, die Haftpflicht 
des Unternehmens nach dem ſeitherigen Geſetze weiterbeſtehen soll, 
ebenfalls bei den Berufsgenoſſenſchaften verfichert werden können. Den 
Ausführungen des Regierungskommiſſars Geh. Rath Bödiker gegen⸗ 
über, daß hierfür die Privatverſicherungen ſorgen lönnten, wird vom 
Abg. v. Schirrmeiſter darauf bingemi.fen, daß deren Exiſtenz nach der 
Vorlage an ſich ſchon bedroht ſei, jedenfalls aber von ihnen eine Ver⸗ 
ſicherung der Nebenunfälle für ſolche Betriebe, in denen ſie nicht auch 
die eigentlichen Arbeiter verfihere, nur zu einer hohen Prämie über⸗ 
nommen werden könne. 8 37 wird mit einer kleinen Abänderung ans 
genommen, 88 38-40 ohne Abänderung, und darauf die Sitzung bis 
zum 6. Mai, Vormittags 11 Uhr, vertagt. £ 

— Die Steuerkommiſſion des Abgeordnetenhauſes nimmt 
beute Abend ihre Berathungen wieder auf und zwar zunächſt mit der 


mit denen mein alter dummer Kopf doch leichtlich irre gehn 
Ya wollte ich Euch unterthänigſt bitten, mich geneigt anzu⸗ 
ören. 

„Das thue ich, lieber Mann — ſprecht ruhig aus, was 
Euch drückt“, entgegnete die Aebtiſſin milb. 

„Inſonderheit dachte ich“, fuhr der Alte etwas ſtockend 
fort, „da es meinen armen Herrn betrifft und dieſer doch der 
hochwürdigſten Mutter in ihrem Weltleben jo gar nahe geſtanden“ — 

Ein leiſes Beben überflog den Körper der frommen Jung⸗ 
frau. „Von wem ſprecht Ihr, Mann?“ fragte ſie dann mit 
ſchlecht gezügelter Haft und Unruhe, und vor Allem, wer ſeid 
Ihr ſelbſt?“ 


„So kennt die Hochwürdigſte mich nicht?“ fragte der Greis 
verwundert zurück. „Doch, wie ſollte es auch ſein — nie war 
ich ja in Schloß Buckow, nie ſtand ich dem gnädigen Fräulein 
von Puhl von Angeſicht zu Angeſicht gegenüber. Nun wohl, ich 
bin der Voigt von Jagow, Hans von Jagow's langjähriger 
Verwalter und Diener.“ 

Die Aebtiſſin legte einen Moment die Hand über die Augen 
und ſeufzte dann tief auf. Dann ſagte ſie leiſe: 

„Und was begehrt Ihr von mir?“ 

„Hochwürdigſte, ich ſollte es als ein ſtrenges Geheimniß 
bewahren und habe es bisher auch treulich gethan. Nun aber 
ſo außerordentliche Dinge in Freienwalde geſchehen ſind und man 
im Volke jo allerlei munkelt“ — der Alle ſtockte wieder. 

„Nun? fragte Hiltgunde verwundert, den Sprecher mit 
vollem Augenaufſchlag groß und ſcharf anſchauend, „warum fahrt 
Ihr nicht fort? Und was ſoll's mit Freienwalde — meint Ihr 
den frühen Tod des Erben von Uchtenhagen?“ 

„Ja, hochwürdige Mutter! Und man ſagt, das Kind ſei 
vergiftet worden.“ 

„Auch davon hörte ich, halte es aber für müßiges Volks⸗ 
geſchwätz. Oder wißt Ihr wirklich irgend etwas darüber?“ 

„Wiſſen thu ich freilich nichts, aber man hat ſo allerlei 
Gedanken. Es ſind jetzt gerade ſeche Monate her, daß mein 
Herr wiederkehrte —“ 
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ng } zurückgeſte 2 des Einkommenſteuerge⸗ 

etzes betreffend die ziehung der von der Emkommenſteuer befreiten 
teuerpflichtigen 11 ommunallaſten und Regelung des Wahl⸗ 

rechts derſelben. Da von liberaler Seite eine Reihe von Ab⸗ 

änderungsanträge vorliegen, ſo dürfte die Verhandlung eine ſehr ein⸗ 
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— ommiſſion für das Sozialiſten 
wurde heute der Bericht des N von i 
leſen. Die Kommi ſlon beantragt demnach, der Reichstag wolle bes 
ſchließen, der Reſolution 8 in welcher die Reichsregierung 
aufgefordert wird, einen Geſetzentwurf zur Verhütung der aus dem 
Mißbrauch der Sprengſtoffe ſich ergebenden Gefahren noch 
in dieſer Seſſion vorzulegen. Inzwiſchen iſt, der Zuſage des Miniſters 
v. Bötticher entſprechend, in der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
ratbs ein ſolcher Geſetzentwurf bereits ſeitens Preußens ein⸗ 
beurer eher Die Wahl des Reichstags, Abgeordn 

— Ueber die Wahl des Reichstags⸗ Abgeordneten Prinzen Hand 
jery (10. Regierungsbezirk Potsdam) liegt jest der Berich der Watt 
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Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 6 Mai. 


d. In Betreff des Volksſchulweſens im 
Kreiſe Poſen ſoll der königlichen Regierung, ſeitdem der 
beurlaubte Kreisſchulinſpektor Lux durch die Kreisſchulinſpektoren 
der angrenzenden Kreiſe vertreten wird, nunmehr nach Mit⸗ 


theilung des „Diiennik Pozn.“ von denſelben Folgendes berichtet 
worden ſein: 


„daß die polniſchen Kinder dieſer Schulen kaum einige Bruchſtücke 
aus dem Religionsunterrichte in deutſcher Sprache herſagen können, 
aber auch dieſe nicht verſtehen; daß in dieſen Schulen 
viele deutſche Katholiten auf dem Papiere ſtehen, aber in Wirk⸗ 
lichkeit faſt nicht vorhanden find; daß die polniſchen Kinder faſt gar 
nicht polniſch leſen und ſchreiben können, daß aber auch ihre Kenntniſſe 
in deutſcher Sprache faſt gleich Null find; daß die Methode des Uns 
terrichts eine vollkommen verkehrte iſt; daß die Schulbücher völlig un⸗ 
geeignet ſind; daß in dieſen Schulen viele Unordnungen vorkommen, 
und daß die Schulen im Kreiſe Poſen bei den Gemeinden vollkommen 
mißachtet ſind. 

Wir müſſen natürlich dem „Dziennik“ die Verantwortung 
für dieſe ſeltſame Mittheilung überlaſſen. 


— Perſonalveränderungen. Der der Regierung zu Bromber 
Überwieſene Regierungs⸗Aſſeſſor von Waldow iR in das Ne kerung 
Kollegium eingeführt worden. Dem früheren Kreis⸗Sekretär Zühlke 
in Bromberg ıft die Stelle des Kreisſteuer⸗Einnehmers in Wirſitz und 
dem früheren Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter Jaſt row in Brom 
berg iſt die Stelle des Kreisſteuer⸗Einnehmers in Mogilno definitiv 
verlieben worden. Der bisherige kommiſſariſche Kreisthierarzt Müller 
iſt definitiv als Kreisthierarzt des Kreiſes Wongrowitz angeſtellt worden. 

r. An der evangeliſchen Kreuzkirche iſt bekanntlich, nachdem 
der bisherige zweite Prediger an derſelben zum Oberprediger gewählt 
worden ißt, die zweite Predigerſtelle, welche gegenwärtig interimiſtiſch 
Prediger Springborn verwaltet, zu beſetzen. Nachdem von den 
cg. 16 Kandidaten, welche ſich gemeldet, der Gemeinde⸗Kirchenrath 6 zur 
Abhaltung der Probepredigt berufen hatte und dieſe Probeoredigten 
ſtattgefunden haben, hat nunmehr der Kirchenvorſtand geſtern 3 von 


dien Kandidaten 8 lt welche der Gemeinde zur Wahl reprä⸗ 


fentirt werden ſollen. Es find dies die Paſtoren Noack aus Schleſien, 
Ss mann aus Weſßenſee (Kr. Meſeritz) und Piebiger E 
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Die Lokalſchulinſpektion über die 2, Stadtſchule, deren Rektor 
bekanntlich erſt zum Herbſt d. J. ernannt werden ſoll, iſt dem Rektor 
der 1. Stadtſchule, Herrn Freyer, Übertragen worden. 

V. Im Verein früherer Mittelſchüler hielt geſtern Abend Herr 
Tipolt im Anſchluß an das ſ. Zt. von Hrn. Lehrer Hohmann eritattete 
Referat über den Handel und die Kultur des Alterthums einen Vor⸗ 
trag „über Handel und Wandel im Mittelalter“, in welchem der Vor⸗ 
tragende das Mittelalter und den mittelalterlichen Handel als eine Art 
des Ueberganges der noch ſchlummernden, hal bentwickelten Kräfte be⸗ 
zeichnete, die ſich erſt langſam zu eigener, freier Thätigkeit empor⸗ 
arbeiteten. Im 10. und 11. Jahrhundert begann der Handel bereits 
eine gewiſſe Ausdehnung zu gewinnen, wenn ihm namentlich auch 
noch damals ein weſentliches Moment fehlte, ohne welches er größere 
Dimenſionen nicht gewinnen konnte, nämlich die unmittelbare Verbin⸗ 
dung mit dem Orient und mit Aſten, welche erſt durch die Kreuzzüge 
in Fluß kam. Um mehr als ein Jahrhundert voraus war dem deutſchen 

andel der italieniſche. Von den italieniſchen Handelsſtädten des 


Hiltgunde fuhr empor und ſtarrte den Sprecher wie geiſtes⸗ 


abweſend an. Dann trat ſie haſtig dicht vor ihn hin und ſagte, 
ihre Hand ſchwer auf ſeine Schulter legend, mühſam ſtammelnd, 
mit ſchwerer Zunge: 

„Euer Herr, Mann? Seid Ihr von Sinnen? Hans von 
SR le ne 8 8 

er Alte ſchaute der bebenden, hocherregten Jungfrau e 

und offen in's Geſicht. eee dune - 

„Ja, er ſelbſt, Hochwürdigſte. Er hielt ſich aber vor Jeder⸗ 
mann verborgen und nur ich und der fremde Dienſtmann, den 
er mitgebracht, wußten um ſein Hierſein. Außerdem forderte er 
von mir das feſte Verſprechen zu Niemandem, wer es auch ſei, 
von ſeiner Anweſenheit zu ſprechen — ich hab's gehalten bis 
heute. Dieſe Unterredung aber betrachte ich als Beichtgeheimniß. 

Fortſetzung folat.) 


New⸗Porker Brief. 
New⸗Nork, 21. April 1884. 

„Und ſie haben eine gute Frau begraben.“ — Dies iſt der 
allgemeine Ausdruck nicht nur in New⸗York, ſondern ſoweit die 
deutſche Sprache hier in Nordamerika reicht, und die Worte 
welche in all den Verſammlungen dem Andenken der jüngſt ver⸗ 
ſtorbenen Frau Anna Ottendorfer gewidmet wurden, 
waren diesmal keine leeren Redensarten. Nur wenige unſerer 
größten Philantropen können ſich rühmen, in gleicher Weiſe für 
Linderung der Noth unter den kranken und freundloſen Einge⸗ 
wanderten geſorgt zu haben und hell wird ihr Name glänzen, 
jo lange es noch ein Deutſches Hospital in New⸗Mork giebt. 
Dies Inſtitut, in welchem Frau O. einen Anbau zur Aufnahme 
kranker Frauen ſtiftete; die Iſabellen⸗Heimath zur Aufnahme 
freundloſer Perſonen weiblichen Geſchlechts und die neue Klinik, 
deren Fertigwerdung die Verſtorbene leider nicht mehr erlebt hat, 
find die hervorragendſten Schöpfungen von Frau O.; daneben 
hat ſie das deutſche Lehrer⸗Seminar und andere gemeinnützige 
Anſtalten ſtets ſehr liberal unterſtützt und auch die Mitarbeiter 
an der von ihrem erſten Gatten Herrn Uhl gegründeten New⸗ 
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ittelalters find als beſonders hervorragend namentlich Venedig und 
er zu nennen. Der deutſche Handel erwachte erſt zu lebendigem 

ortſchritte im 13. Jahrhundert, zugleich erblühte aber mit dem⸗ 
elben auch eine reiche und geſchickte Induſtrie; unter den deutſchen 

ndelsſtädten nahm beſonders Köln eine bevorzugte Stellung in der 

ndelswelt ein und ſpäter Lübeck auch das Karthago der Oſiſee ge⸗ 
nannt; Lübeck ſoll auch die erſte Stadt geweſen fein, welche ſelbſtändig 
Goldmünzen prägen ließ. Der Vortragende ſchilderte darauf noch kurz 
das Kaubrittertbum des Mittelalters und die gemeinſamen zum Schutz 
des Handels gegen die Gewaltthaten deſſelben gegründeten Städte⸗ 
vereinigungen vom lombardiſchen Städtebund an bis zur „Hanſa“ und 
dem Bund der preußiſchen Städte, bis die Städte dann ſchließlich ſelbſt 
durch langen Kampf mit Zünften und Geſchlechtern, Bürgerthum und 
Adel ihre beſten Kräfte vergeudeten und die durch die neuen Entdeckun⸗ 
gen im 15. Jahrbundert herbeigeführte Handelgumwälzug der Bedeu⸗ 
tung der mittelalterlihen Städte endlich ein Ende bereitete. 

r. Die Volksliedertafel feiert Sonnabend, den 10. d. M., Abends. 
im Reichsgarten ihr 17. Stiftungsfeſt. Bei demſelben kommen nach 
dem reichhaltigen Programm außer Orceiterpiecen, Hornquartett ꝛc. 
unter Anderem zur Aufführung: für Männerchor „Altniederländiſche 
Volkslieder aus der Sammlung des Adrianus Valerius vom Jahre 
1626“ mit Orcheſter von Eduard Kremſer; „In der Fremde“ mit 
Baritonſolo von Möring und „Mein Wunſch“, Volksweiſe; für ges 
miſchten Chor: „Sonntags am Rhein“, Volksweiſe, und „O Frühling, 
wie bift du jo ſchön“ von Fr. Abt. Es verſpricht demnach das Feſt 
ein recht genußreiches zu werden. 

r. Eine polniſche Ballet ⸗Geſellſchaft aus Warſchau, welche 
bisber im neuen czechiſchen Theater in Prag auftrat, und dort 
nach Mittheilung der Prager Zeitungen vermöge ihrer vorzüglichen 
Leiftungen ſich eines ganz außerordentlichen Beifalls erfreute, wird in 
nächſter Zeit nach Poſen lommen, und bier Vorſtellungen geben. Die 
Geſellſchaft ſteht unter Leitung des Herrn Lukowicz. 

„Nachtcourierzug. Mit dem Beginn des diesjährigen Sommers 
fahrplans vom 20. Mal ab wird, wie bereits mitgetheilt, ein neuer 
Nachtcourierzug Berlin⸗Poſen⸗Thorn und zurück eingerichtet und im 

ahrplan der belebenden zum Theil einer geringen Verſchiebung unter⸗ 
liegenden Schnellzüge (Nr. 31 und 32) ve Thorn und Inſterburg 
weitergeführt werden. Dieſer Zug ſoll zur Entlaſtung der auf der 
Strecke Berlin⸗Bromberg⸗Dirſchau⸗Eydikuhnen verfebrenden Nachts 
courierzuge (3 und 4) dienen und den geſammten Verkehr zwiſchen 
Berlin und dem Weiten einerſeits und den Strecken Thorn⸗Inſterburg 
und Thorn⸗Warſchau andererſeits zugewieſen erhalten. Die Durch⸗ 
angs⸗ bezw. Schlafwagen Berlin⸗Tborn⸗Inſterburg und Berlins 
rſchau, welche bisher in den Nacht⸗Courierzügen (3 und 4) zwiſchen 
Berlin und Bromberg mitgeführt wurden. werden fortan den neuen 
Zügen zugetbeilt, bei welchen ſonach Wagendurchgang zwiſchen Berlin 
und Inſterburg bezw. Warſchau über Poſen ftattfindet, während der⸗ 
felbe bei den Nachtcourierzügen Berlin⸗Bromberg⸗Eydtkuhnen (3 und 4) 
in Wegfall kommt. Diejenigen Paſſagiere, welche gleichwohl die letzteren 
Züge zu Reifen zwiſchen Berlin und den Strecken Thorn⸗Inſterburg 
und Tborn⸗Warſchau benutzen wollen, müſſen deshalb zweimal — in 
Bromberg und Thorn — den Wagen wechſeln. Nur ſür diejenigen 
Reiſenden, welche von Zwiſchenſtationen der Strecke Berlin⸗Bromberg 
nach Stationen über Bromberg binaus in der Richtung nach Thorn 
und weiter bezw. in umgekehrter Richtung fahren. wird in die Courier 
züge 3 und 4 Berlin-Evdtfubnen ein Durchgangswagen I. und II. 
Klaſſe für die Strecke Berlin⸗Thorn eingeflellt werden, fo daß für dieſe 
Paſſagiere nur ein . Umſteigen in Thorn erforderlich iſt. Die 
Perbindung zwiſchen den Courierzligen 3 und 4 und den neuen Zügen 
Berlin⸗Poſen⸗Thorn⸗Inſterburg wird auf der Strecke Bromberg⸗Tvorn 
durch Lokal⸗Schnellzuge im Fahrplan der bisherigen Schnellzüge 31 
und 32 hergeſtellt; außerdem werden Lokalzüge Bromberg⸗Inowrazlaw 
um Anſchluß an die neuen Züge von und nach Berlin eingerichtet. 


Thorn haben letztere in den Zügen 91 und 92 Anſchluß nach und 


"yon Warſchau. neuen Züge, welche durchweg I., und III. 
Wagen kla führen, erhalten folgenden Fahrplan: 
bfabrt aus Berlin 11,41 Uhr Nachts, 
Ankunft in Inſterburg . . 234 „ Nachm, 
2 fr arſchuu 2.35 „ 70 
Abfahrt aus Inſterburg.. . 343 „ 7 
2 „ Warſchau 3,5 „ n 
Ankunft in Berlin 5,22 „ Vorm. ei 
£. Schneiderinnung. Zur Neuwahl von Vorſtandsmitgliedern 
war auf Grund des neuen Innungsſtatuts am 5. d. M. eine General⸗ 


Berſammlung der Mitglieder dieſer Innung unter dem Vorſitz des 
Siabkralds Rump anberaumt. Erſchienen waren 34 Mitglieder. Zum 
Sbermeiſter wurde Schneidermeifter Karl Drzewieckt mit 17 Stimmen 
gewählt, 15 Stimmen erhielt Schneidermeiſter Glock. Zum Kaſſirer 
wurde Schneidermeiſter N. Mikolajewekt mit 20 Stimmen gewählt. 
nachdem zwiſchen ihm und Hrn. Glocke eine engere Wabl ſtattgeſunden 


ü i ibermei tpbomsli mit 
batte. Als Schriftiübrer iſt Schneidermeiſter Ignatz G ‚nd 8 
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Stellvertreter und ſind zum Stellvertreter des Obermeiſters Andreas 
Ligocki, des Kaſſirers Leonhard Golebiewski, und des Schriftführers 
Hieronymus Hoffmann mit Stimmenmehrheit gewählt worden. 

— Müllerverſammlung in Inowrazlaw. Am 19. d M. findet 
in Baft's Hotel zu Inowrazlaw eine Verſammlung von Müllern und 
Müblenintereſſenten der Provinzen Poſen und Weſtpreußen ſtatt. 
Auf der Tagesordnung dieſer Berfammlung, mit welcher auch die 
Generalverſammlung des Provinzialzweigvereins des Verbandes deut⸗ 
ſcher Müller verbunden iſt, ſteht die Stellungnahme des Müllerei⸗ 
gewerbes zu dem in Berathung befindlichen Unfallverſtcherungsgeſetze. 
„die Ausführung des Krankenkaſſengeſetzes“, „die Regulirung der 
Waſſerſtraßen“ und mehrere techniſche Angelegenheiten. Eine zahlreiche 
Betbeiligung der Intereſſenten an dieſer Verſammlung iſt bei der 
Wichtigkeit der auf der Tagesordnung ſtebenden Gegenſtände mit 
Sicherheit zu erwarten. Auch eine Beſichtigung der Saline, des Salz⸗ 
bergwerks, der Sodafabrik it in Ausſicht genommen. 5 

r. Der Bau des neuen Steuergebändes iſt gegenwärtig ſowei 
vorgeſchritten, daß mit der Aufſtellung des großen Sandſteinaufſatzes 
welch er die Mitte der Verderfront bekrönen ſoll, bereits begonnen wird 
Dieſer Aufſatz iſt nach einem kleinen Modelle in bedeutender Ber» 
größerung in der hieſigen Sametzküſchen Werkſtätte aus rothem 
Sandſtein von Miltenberg in Bayern, einem ſehr harten wetterbeftändi⸗ 
gen Material, angefertigt worden, und bat eine Länge von 3,50 und 
eine Höhe von 2 30 Metern, dabei ein Gewicht von 70 Zentnern. In 
der Mitte enthält derſelbe das preußiſche Wappen, umgeben von einem 
Lorbeerkranze, aus welchem nach oben eine Akroterie entſpringt, während 
ſich unten die Jahreszahl 1884 befindet; zu beiden Seiten ſchließen ſich 
an den Lorbeerkranz entſprechende Ornamente. Dieſer Aufſatz iſt mit 
Verſtändniß und Sorgfalt nach dem kleinen Modelle gearbeitet, und 
Wein 9 5 Beweis von der Leiſtungsfähigkeit der Sametzki'ſchen 

erkſtätte. 

r. Das Waſſer der Warthe, welches ſeit einigen Tagen bereits 
auf 2.24 Meter gefallen war, iſt in Folge des Regens der letzten Tage 
wieder geſtiegen, und erreichte, wie vor etwa einer Woche, beute 
Morgens 2,32 Meter am Walliſcheibrücken⸗Pegel. Die Dominikaner⸗ 
und Eichwaldwieſen find in Folge dieſes hohen Waſſerſtandes zum 
Theil überſchwemmt. 0 

A. Verpflegungskoſten. Im Monat Aoril d. J. find für Rech⸗ 
nung der Stadtgemeinde Poſen im biefigen Polizeigefängniß 500 Per⸗ 
ſonen verpflegt worden. Denſelben find 360 Frübftüds-, 218 Mittags⸗ 
und 227 Abendportionen verabreicht, wofür 87 M. 63 Pf. an Koften 
entſtanden ſind. 5 

r. Unfug. Montag den 5. Mai, zwiſchen 2 und 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, gingen mehrere Schüler einer hieſigen Lehranſtalt an der V. 
Stadtſchule in der Halbdorfſtraße Nr. 25 vorüber und ſtörten den 
Unterricht dadurch, daß ſie wiederholt Sand und naſſe ſchwarze Erde 
in ein Parterre⸗Klaſſemimmer hineinwarfen und damit Oefen, Bänke 
und auch Kinder beſchmutzten. Die betreffenden Schüler ſind zur An⸗ 
zeige gebracht. Solche Störungen ſind ſchon wiederholt vorgekommen. 

xx Liſſa, 5. Mai. [Zwangsverſteigerungen. Bades 
anſtalten. Dampfbäckerei.] Mit dem vorgeſtern ſtattgefun⸗ 
denen Zwangsverſteigerungstermine ſind die Grundſtücke, welche dem 
Dampfmüblenbeſitzer Ernſt Schneider gehörten, alle verkauft. In dem 
vorgeſtrigen Termine wurden die Grundſtücke, zu denen die Gebäude 
5 in welchen ſich die gewerblichen Anlagen (Dampfmühle, 

amofbäckerei und Dampf⸗ und Wannenbadeanſtalt) befinden, zum 
Höchſtgebote von 122 100 Mark dem Fleiſch⸗rmeiſter Auguſt Zimmer 
zugeſchlagen. Man hatte allgemein angenommen, daß von den vielen 
eingetragenen Forderungen einige nicht herauskommen würden, allein 
außer einer Forderung des Käufers iſt keine ausgefallen. Wie es beißt, 
wird der Käufer ſofort nach dem Zuſchlage das Müblen⸗Etabliſſement 
in Thätigkeit ſetzen; die Badeanſtalt ſowohl wie die Bäckerei follen 
nicht wieder in Betrieb geſetzt werden. Das Eingeben der Badeanſtalt 
wäre geradezu eine Kalamität für die Stadt. da bier ſonſt keine Ge 
legenheit zu einem Bade geboten iſt ei andern bi lichen 
Vadeanſtalten (die eine für das ) die andere für die 
Dffigiere der Garniſon) find für das Publifum nicht zugänglich und 
es wäre wohl an der Zeit, daß das vor einigen Jahren jo ſymwpathiſ 
begrüßte Projekt, in der Näbe des Sedanbrunnens auf einem ſtädtiſchen 
Grundſtücke ein Badebaſſin zu erbauen wieder aufzunehmen. Der 
Sedanbrunngebt in aus ſeinen beiden Bohrlöchern eine ſolche Menge 

uten Waſſers, daß die ſtädtiſche Röhrenleitung nicht Alles aufnehmen 
ann und eine bedeutende Menge unbenutzt in den Wallgraben abge⸗ 
laſſen werden muß. Demnach wären die Koſten für eine ſolche Anlage 
nicht gar jo bedeutend, ihr Nutzen aber außerorder lich. Das Eingehen 
der Dompfbäderei wäre zwar fein allaugroßer Verluſt, doch wäre es 
immerbin Schade um dieſe gewerbliche Anlage, da ſie immer recht 
ſchöne und gute Backwaaren geliefert hat. 

I Berkow, 5. Mai. [Brände Perſonalien] Der in 
dem Dorie Komorze, in der Woche vor dem Oſterfeſte ſtattgefundene 
Brand in dem Wohnbauſe des Schänkers und Krämers iſt durch das 
foinrtige thatkräftige Einſchreiten des in dieſer Ortſchaft ſtationirten 
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und daſſelbe Gebäude mit bewobnenden Fußgendarmen Dittm 
unterdrückt und nur als unbedeutender arktalfchaden am Gebäude m 
bezeichnen. Ein zweites Feuer zerſtörte am 19. v. M. ein zu demſelben 
Wohnbauſe gehörendes Stallgebäude, deſſen Strobinhalt dem Feuer 
hinreichende Nahrung bot. Doch auch hier vermochte die raſch eins 
ſchreitende Hilfe ein weiteres Umiichgreifen des Feuers zu verbüten, jo 
daß daſſelbe auf den Ent ſtehungsbeerd beſchränkt blieb. Ein dritter 
Brand vernichtete in demſelben Dorfe Ende vorigen Monats in ſpäter 
Abendſtunde die aus Boblenholz beftebende und mit Stroh gedeckte 
Scheune einer bäuerlichen Beſitzung. Auf welche Weiſe dieſe in ſo 
kurzen Zwiſchenräumen ſich wiederholenden Brände entftanden find, iſt 
bis jet noch nicht genügend aufgeklärt, aber allgemein vermuthet man, 
daß vorſätzliche Brandſtiftung vorliegt. — Auf dem letzten Kreistage 
des Wreſchener Kreiſes ſind für die hieſige Stadt der Grundbeſitzer 
Cylinski und der Propſteipächter Suchocki zu Viebſchätzungs⸗Rommiſfa⸗ 
rien gewählt worden und für den Polizeibezirk Zerkow folgende Per⸗ 
ner: ee 5 Re: ee Zern 60 b./ Z., Oberamtmann Jou⸗ 
ne in Paulsheim, Gutsadminiſtratdr Echauſt in Prayb 
Wirthſchaftsinſoektor Preibyſch in Brzöſtkow. e 
. © Czarnikau, 5. Mai. [Klaſſenſteuerrolle. Land⸗ 
wirthſchaftliches. Perſonalien.] Nach der Klaſſenſteuer⸗ 
trolle für das Rechnungsjahr 1883/84 zählt unſere Stadt 4421 Ein⸗ 
wohner. Vom Steuerzablen find 1405 Perſonen gänzlich befreit und 
zwar 1340 Perſonen mit einem Jahreseinkommen unter 42) Mark, 
Militärperfonen und 35 Perſonen mit einem Jahreseinkommen von 
420-630 M., welche wegen beeinträchtigter Leiſtungsfäbigkeit zurück⸗ 
16 worden find. Nach Abzug der vorgenannten 1405 Perſonen 
leiben 2904, welche der Klaſſenſteuer unterliegen, und die im Ganzen 
8010 M. auſzubringen haben. Davon ſteuern in der 1. Stufe 341, in 
der zweiten 161, in der dritten 65, in der vierten 49, in der fünften 
27, in der ſechſten 28, in der fiebenten 13, in der achten 13, in der 
neunten 22, in der zebnten 14, in der elften 10 und in der 12. Stufe 
9 Perſonen. Der — Einkommenſteuer unterliegen 115 Per⸗ 
ſonen. — Mit der am 9. d. Mts. in Aſcherbude ſtattfindenden Thier⸗ 
ſchau ſoll wiederum eine Ausſtellung und Prämiirung von Molkerei⸗ 
produkten ſtattfinden und fordert der Vorſtand des landwirthſchaftlichen 
Kreis vereins die Kreisinſaſſen zur regen Betbeiligung auf. — Der 
Lebrer Kaas in Smieſzkowo iſt vom 1. d. Mts. nach Natſchin im 
Kreiſe Kolmar i. OP. verſetzt und der Lehrer Müller aus Runau vom 
> . 2 15 5 Er eg in 105 Hammer N bis 
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1! Wreſchen, 5. Mai. [Verein zur Fürſorge für ent⸗ 
laſſene Strafgefangene.] Ende are Be tagte der 
Wreſchner Kreisverein zur Fürſorge für entlaſſenc Strafgefangene hier⸗ 
ſelbſt. Vom Vorſitzenden Herrn Landrath v. Loos wurde über die bis⸗ 
herige el des Vereins berichtet, worauf die Rechnungslegung 
ſeitens des Rendanten erfolgte. In den Vorſtand wurden gewählt 
die Herren: Landrath v, Loos, Amtsrichter Diße, Bürgermeiſter Doms 
kowie, Kaufmann 9. Ehrenfried zu Wreſchen. Hauptmann Nauman 
auf Mikuſzewo und Propſt a zu Zulkow. 

1! Wreſchen, 5. Mai. [Vorſchußverein.] In der vor⸗ 
geſtern abgebaltenen Generalverſammlung des Vorſchuß vereins wurde 
die Rechnung für das 9 Geſchäftsſahr vorgelegt und dem 
gegenwärtigen Vorſtande Decharge ertheilt unter dem Vorbehalt der 
Erledigung der von der Rechnungskommiſſion zu erhebenden Aus⸗ 
ſtiellungen. Von dem Reingewinn wurden 9 Prozent Dividende be⸗ 
ſtimmt und dem Reſervefond 43,73 M. überwieſen. Zur Dispofition 
des Vorſtandes bleiben 400 M. Es wurden feſtgeſetzt? die Höhe der 
zu gebenden Darlehne auf Wechſel 900 M.; die Höhe der Darlebne 
gegen Unterpfand auf 2100 M.; die Höhe des Zinsſußes auf 7 pCt. 
die Höhe des Zinsfußes für die vom Vereine aufzunehmenden Dar⸗ 
lehne auf böchſtens 5 Proz. und die Höhe der aufzunehmenden Dar⸗ 
lehne auf das 13 fache des jeweiligen i ögens. Die Ver⸗ 
ammlung wähle durch Akklamation die Herren after, ©. Sabierz 
und B. Naubut zu Rechnungsreoiſoren. Zum Schluſſe wurde die 
Vorſtandswahl vorgenommen und wurden gewählt die Herren: Bürger⸗ 
meiſter Domkowicz. Reſtaurateur A. Melzer, die Kaufleute E. Rauhut, 
Hugo Seiffert und H. Sabierz, welche die Wahl annahmen. 

T. Koſtrzyn, 5. Mai. [Leichenbegängniß. Indianer] 
Unter zablreicher Betheiligung fand geſtern hierſelbſt die Beerdigung 
des Reſtaurateurs Emil Matulke ſtatt. Daß der Verſtorbene, eine ſehr 
beliebte und allgemein geachtete Perſönlichkeit, ſich während feiner lang⸗ 
jährigen ehrenvollen Thätigkeit am Orte die allgemeinſte Sympathie er⸗ 
worben bat, dokumentirte ſich auch heute bei ſeinem Begräbniß. Aus 
der ganzen Umgegend, aus Schwerſenz und Poſen hatten ſich Leidtra⸗ 
gende eingefunden. um dem Todten den letzten Tribut ihrer Achtung 
zu zollen. Der Landwehroverein, ein Muſikkorps an der Soitze, eröff⸗ 
nete den ftatilihen Zug und gab drei Ebrenſalven über das Grab ab. 
Auch wir erfreuen uns bier des Anblicks einer Indian erfamilis 
(Männlein und Weiblein), welche auf dem Markte in einer Bude ſich 
produsiren und von bier aus ihren Weg nach Poſen nehmen wollen. 


22 von 34 Stimmen gewählt worden. Darauf erfolate 


Vorker Staatszeitung im Teſtamente reichlich bedacht. Für die 
Fortführung dieſer Stiftungen iſt durch die letztwilligen Ver⸗ 
. —.— geſorgt, die Menge der täglichen Bittſteller und Unter⸗ 
ſtützten wird aber die ſtets hilfsbereite Hand ſchmerzlich ver⸗ 
miſſen. 

Mit ganz anderen Gefühlen blickten wir in den letzten 
Märztagen nach Cincinnati, wo unſer erbärmliches Jury⸗ 
ſyſtem den Grund zu Straßenkrawallen gegeben hat, über die 
Ihnen der Telegraph ſ. Zt. gemeldet. Was aber bei dieſer 
Gelegenheit das Traurigſte, iſt die erbärmliche Rolle, welche die 
Miliz (Bürgerwehr) dabei geſpielt hat, und die gerechtfertigte 
Voraus ſetzung, daß, ſollte es in Newyork über kurz oder lang 
zu gleichen Auftritten kommen, was leider mit ziemlicher Sicher⸗ 
heit anzunehmen iſt, daß, behaupte ich, in dieſem Falle die New⸗ 
»porler Miliz auch nur zur Vermehrung der Unruhen beitragen 
wird, ſtatt dieſelben im Keime zu ernicken. Welch Verlaß aber 
auf unſere ausgezeichnete Miliz iſt, zeigt der Umſtand, daß der 
Aufforderung, zum Sammelplatz zu kommen, von 400 Mitgliedern 
eines Negiments ganze 50 Folge leiſteten, und dieſe 50 konnten 
dann durch kein Kommando in Ordnung gehalten werden, ſon⸗ 
dern ſchoſſen auf die Aufrührer, als wären dies wilde Thiere, 
wodurch ein ſchreckliches Blutbad angerichtet wurde, während 
nach der Behauptung geachteter Bürger mit Ruhe und Beſonnen⸗ 
heit der ganze Krawall ohne jedes Blutvergießen hätte unterdrückt 
werden können. Ein anderes Regiment, das 4. des Staates 
Ohio — und ich empfehle dies allen Memmen — wurde per 
Bahn nach Cincinnati geſchickt, marſchirte auch nach der Ankunſt 
durch zwei Straßengevierte, kehrte dann aber Hals über Kopf 
zum Bahnhofe zurück; das Kanonenfieber war mit voller Gewalt 
ausgebrochen und die edlen Vaterlandsvertheidiger kehrten mit 
dem nächſten Zuge zu den heimathlichen Kochtöpfen zurück, um 
ſich hinter Mutters Strickſtrumpf zu verſtecken und von den aus⸗ 
geſtandenen Strapazen auszuruhen. Daß der Oberſt und Oberſt⸗ 
lieutenant des Regiments wegen des ſchmach vollen Verhaltens 


vor einem Kriegsgericht prozeſſirt werden, ſetzt der Farce nur 
die Krone auf, denn von einer wirklichen Beſtrafung wird nie 
die Rede ſein; iſt doch ein gut Theil der regulären Offiziere 
nicht viel beſſer. Es iſt ein wahres Glück, daß wir einen An⸗ 
griff ſeitens einer europälſchen Kriegsmacht nicht zu fürchten 
haben, andernfalls ſtände es heute trauriger mit uns, als vor 
100 Jahren, wo der lange Druck, die Begeiſterung und ausge⸗ 
zeichnete Offiziere, wie v. Steuben, de Kalb ꝛc., in etwas den 
Mangel einer geſchulten Armee erſetzten. Wie an den europäiſchen 
Höfen, fo iſt auch der Regierungeſitz in Washington das Stabs⸗ 
quartier Hunderter von Armee Offizieren, die keine Soldaten zu 
kommandiren haben und verwandtſchaftlichen Beziehungen die an⸗ 
genehme Arbeit verdanken, des Volkes Geld ohne jedwede an⸗ 
ſtändige Gegenleiſtung verzehren zu dürfen. 

Handel und Verkehr will trotz aller Schreierei ſich nicht 
beſſern, und nicht nur hat der Eiſenbahnbau im letzten Jahre ge⸗ 
waltig nachgelaſſen, wodurch wiederum eine Stagnation im 
Eiſengeſchäft und Brachlegung zahlreicher Kräfte verurſacht wurde, 
ſondern auf den im Betriebe befindlichen Bahnen hat der Ver⸗ 
kehr ebenfalls abgenommen. 

Im Monat März betrug die Einnahme von 53 Bahnen bei 
einer Betriebslänge von 36 025 engl. Meilen (ca. 61 600 Km.) 
i. J. 1883 Doll. 17 276 001; i. J. 1884 bei einer Betriebslänge 
von 39 291 engl. Meilen aber nur Doll. 16 345 626, ſo daß trotz 
der um 9 pCt. vermehrten Betrlebslänge die Einnahmen um 
Doll. 930 375, d. h. über 5 ⅛ pCt. oder pro Meile gerechnet, 
13½ pCt. abgenommen haben, jedenfalls ein ſehr ungünſtiges 
Reſultat. Die mit fo großem Pomp eröffnete Northern: Pacific- 
Eiſenbahn, zu welcher Herr Villard Freunde und Bekannte aus 
ganz Europa eingeladen hatte, wird ſchon zum Beſten der Aktio⸗ 
näre verwaltet und die dazu gehörigen Linien in Oregon ſind 
mit Hypotheken überbürdet. Die älteſte der Pacific⸗Linien, die 
„Central“ von Omaha nach San Francisco weiſt eine große 
Mindereinnahme auf und ebenſo Chicago und Nord Weſtern ſo⸗ 


wie Milwaukee und St. Paul. Und doch ifl’s der ferne Welten 
nach welchem alle Augen blicken, von wo allein x Vesta 
kommen kann. Natürlich trägt die Spekulation ein gut Theil 
Schuld an dieſem Rückgange. Unſere Getreide Ernte letztes Jahr 
ließ gar nichts zu wünſchen übrig, in dem Wahne aber, daß 
Europa ohne amerikaniſches Getreide nicht auskommen könne, 
hielten die Spekulanten die Preiſe hoch, die Folge iſt nun, daß 
Europa ſich zum normalen Preis von Indien, Auſtralien ver⸗ 
ſorgte und wir mit unſeren vollen Speichern an verſchloſſene 
Thüren klopfen. Die Grubenbeſitzer haben in den meiſten Bes 
ürken die Kohlenförderung bereits auf die Hälfte beſchränkt, und 
noch weitere Einſchränkungen werden in Ausſicht geſtellt. Hand 
in Hand geht damit eine bedeutende Goldausfuhr. Fremde 
Wechſel ſind dauernd hoch, fo daß es profitabler iſt, das ſchwere 
Gold in Fäſſern hinüberzuſenden, als Tratten auf die europäl⸗ 
ſchen Bankplätze zu kaufen. Ein⸗ ſowie Aus fuhr zeigen von 
Monat In Monat eine Abnahme, und die glänzenden Ergebniffe 
der engliſchen und deutſchen transatlantiſchen Linien in den letz⸗ 
ten drei Jahren werden dies Jahr höchſtwahrſcheinlich einem Des 
ſizit Platz machen. Die Preiſe für Jwiſchendeckspaſſagiere find 
auf allen Linien bedeutend reduzirt und dennoch iſt bis jetzt kein 
Dampfer ganz voll hier eingelaufen. Das Schickſal, daß den Red⸗ 
Star⸗Dampfer „Daniel Steinmann“ beim Einlaufen in den gefähr⸗ 
lichen Hafen von Halifar an der britiſch⸗nordamerikaniſchen Küfte 
getroffen hat, und bei welchem wieder eine Menge Einwanderer 
den jähen Tod fanden, it wohl großentheils Schuld des Ka⸗ 
pitäns; leider aber werden auch durch die bewieſene Schuld und 
event. Beſtrafung deſſelben andere Kapitäne nicht vorſichtiger 
werden, ſo daß ſie bei Sturm entweder ganz beidrehen, oder ſich 
in der Nähe felſiger Küſten wenigſtens die Dienſte eines mit den 
Fahrwaſſer vertrauten Lootſen ſichern, ſei dies nun aus Habgier 
oder Ueberklugheit. 


(Schluß folgt.) 


ſo daß ſie wobl noch mit den Poſener Indianern zufammentreffen wer⸗ 

den, hoffentlich aber wohl kein feindliches! Anders als die Poſener 

u fie allerdings aus, doch eins haben fie mit ihnen gemeinſam: das 
rinkgeldernebmen. ; : 

5 Jutroſchin, 5. Mai. [Perſonalien. Wegeiverre.] 
Vom 1. d. M. ab iſt der Schulamts⸗Kandidgt Joſeph von Dembinski 
aus Binngrätz als zweiter Lehrer in Gr.⸗Lenka, Guſtav Alde aus 
Zduny als folder in Pudliſchti, der Lehrer Litkowsli in Kubetſchli auf 
die durch den Tod des Vorgängers erledigte Stelle der katholiſchen 
Schule in Driewee, der Lebrer Zielonacki von Gr. Lenka nach Ku⸗ 
betjchfi, der Lehrer Piotrowski in Pomocno nach Roſchkowo, der 
Lehrer Petras von dort nach Pomoeno, der 2. Lehrer Schramm aus 
Dambiſch als ſolcher nach Zaleſte berufen; der Lehrer Thomas aus 
Kröben iſt zum 1. Lebrer in Gr.⸗Lenka und der Lehrer Wenzek in 
Kromolico als ſolcher für die neu errichtete Schule im benachbarten 
Rogozewe ernannt worden. — Wegen Pflaſterung bezw. Brückenbaues 
in der Weg von Kawitſch nach Gerlachowo, ſowie die Strecke zwichen 
Sworowo und dem Krugetabliſſement „Grüner Hirſch“ auf der Ra⸗ 
witſch⸗Sulauer Landſtraße bis auf Weiteres geſperit. 

g. Inteofchin, 5. Mai. [Widerſtand gegen die Staats⸗ 
ewalt. Militäriſches.] Bei dem kürzlich ſtattgefundenen 
ochwaſſer wurden u. a. die Felder einiger Ackerbürger des benach⸗ 

barten Städtchens Dubin dadurch überfluthet und geſchädigt. daß der 
dortige Ackerbürger Dyda einen durch ſeinen Acker fübrenden Ablei⸗ 
tungsgraben zugeadert batte. Die dadurch geſchädigten Beſitzer be⸗ 
ſchwerten ſich deshalb beim dortigen Bürgermeiſter, welcher in Folge 
deſſen eine Beſichtigung an Ort und Stelle vornahm und die Beihei⸗ 
ligten dazu vorgeladen hatte. Da Dyba ſich weigerte, den Abfluß des 
Waſſers wiederherzuſtellen, jo geſchah dies auf Anordnung des Bürgers 
meiſters durch den mitanweſenden Polizeidiener. Dem widerſetzte ſich 
D. nicht nur, ſondern ſchlug letzteren mit einer Schaufel derartig ins 
Geficht, daß er eine ſchwere Ver etzung der Naſe davon trug. Die 
Sache iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben. — Vorige Woche weilte 
bier und in der Ungegend ein Oſfizier dez Generalſtabes, um das 
Terrain zu beſichtigen. Es ſteht nunmehr feſt, daß in biefiger Gegend 
das Kavalleriemanöver des 5. Armeekorps abgehalten werden wird. 
Das Bivouak ſoll bei dem eine Meile von bier entfernten Dorfe 
Raſchewy ſtattfinden. 8 

+ Inowrazlaw, 5. Mai. [Schulbausbau. Peſta⸗ 
lozziverein Impfung.] Die hiefige Simultanſchule ſoll in 
der nächten Zeit in der Weiſe reorganiſirt werden, daß die Kinder dem 
Geſchlechte entſprechend getrennt in je 10 Klaſſen untergebracht werden 
ſollen, außerdem aber eine vierllaſſige Kommunalſchule eingerichtet 
werden ſoll. Der letzteren ſollen diejenigen Kinder überwieſen werben, 
welche durch Unfleiß, mangelhaften Schulbeſuch und ſchlechtes Betragen 
als Hemmniß des Ganzen zu betrachten ſind. Die vier oberen Klaſſen 
der Knabenſchule ſollen derart gehoben werden, daß fie nach und nach 
in die Lage kommen, nach dem Plane für Mittelſchulen zu arbeiten. 
Die zebn Mädchenklaſſen ſollen im Schulbauſe auf der Mittelſtraße. 
die vier Klaſſen der Kommunalſchule im Schulhauſe in der Nikolai⸗ 
ſtraße, die Knabenſchule in dem neuzuerbauenden Schulhauſe in der 
Georgenſtraße untergebracht werden. Nach dem von dem Stadtbau⸗ 
meiſter Hoffmann entworfenen Bauplane ſoll das neue Schuletabliſſe⸗ 
ment enthalten: 15 Klaſſenzimmer, eine Aula, ein Amtszimmer des 
Rektors, ein phyſttaliſches Kabinet, ein Konferenzzimmer, ein Biblio⸗ 
thelzimmer, eine Wohnung für den Rektor und eine für den Kaſtellan. 
Außerdem ſoll ein Turnpfatz und ein Obſtgarten, letzterer zum Zweck 
des Unterrichts in der Obſtbaumzucht. angelegt werden. Die Aus⸗ 
führung dieſes Planes ift auf 118,000 Mart veranſchlagt worden. — 

einer vor einigen Tagen bierſel ſt abgehaltenen Sitzung des 
eſtalozzivereins wurde u. a. beſchloſſen, auch für das laufende 
echnungs jahr wieder einen Beitrag von 20 Mark an die Kaſſe des 

Zentralvereins abzufübren. Bei der Wabl eines Vorſtandes wurden 
wiedergewäblt tie Herren: Rektor Stell Hauptlehrer Maſur, Leber Pütz 
und neuzewählt Lebrer Futing. — Die öffentliche Impfung hat im dies⸗ 
feitigen Kreiſe am 3. Mai im Kieikkrankenbauſe bierſelbſt begonnen. 
Nach dem Impfplan iſt der Kreis Inowrazlaw in 40 Impfbezirke 
getheilt worden; als ah werden jungiren die Herren Kreis⸗ 
hyſttus Sanitätsrath Winkler hier und der Kreiswundarzt 
örfiner zu A 
Oſtr 


Berlin, 6. Mal. [Abgeordnetenhaus.] Dritte 
Berathung des Antrags Zelle (Ergänzung der Städteordnung 
für die öſtlichen Provinzen). Nach kurzer Debatte, worin der 
Regierungskommiſſar Halbey ſich für die Ablehnung ausſpricht, 
wird der Kommiſſionsantrag angenommen, und darauf der An⸗ 
trag Bachem (Abänderung der rheiniſchen Städteordnung) ohne 
Debatte in der in der 2. Leſung beſchloſſenen Geſetzesform definitiv 
genehmigt. Die neueſte Verſtaatlichunge vorlage „ in 


dritter Leſung unverändert angenommen. cht der 
Juſtizkommiſſion über die Petitionen, betreffs der Gleich, 
ſtellung der Zivilanwärter mit den Militäranwärtern 


bei der Beſetzung der Gerichts vollzieherſtelen werden auf den 
Antrag Janſen der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. 
— Die Petitionen betreffend die Einführung des Handarbeits⸗ 
Unterrichts werden durch Annahme der von der Kommiſſion vor⸗ 
geſchlagenen Tagesordnung erledigt. — Das Haus erklärt das 
Mandat Marcards durch die Ernennung zum Wirklichen Ge: 
heimen Rath für nicht erloſchen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. Dritte Leſung des Kommu⸗ 
nalſteue rgeſetzes. (Wiederbolt.) 


Magdeburg, 6. Mai. Die Delegirtenverſammlung der 
Liberalen war ſehr zahlreich beſucht. Es waren etwa 250 Ver⸗ 
trauensmänner aus den Bezirken Magdeburg, Merſeburg und 
Anhalt anweſend. Das Bureau wurde gebildet durch Dr. Hohn, 
Hundt aus Acken, Rechtsanwalt Fiedler aus Bernburg, 
Friedheim aus Köthen, Kummert aus Mieſte, Albrecht aus 
Salzwedel, Wolf aus Aſchersleben, Juſtizrath Nebe aus 
Naumburg, Bürgermeiſter Schneider aus Schönebeck, Fabri⸗ 
kant Saalwächter und Juſtizrath von Baſedow aus Deſſau. 
Dr. Hohn eröffnete die Verſammlung mit einer herzlichen An⸗ 
ſprache. Nach lebhafter Diskuſſion, in welcher die vollſte Einig⸗ 
keit hervortrat, nahm die Verſammlung einſtimmig eine Reſo⸗ 
lution an, welche, die freifinnige Partei begrüßend, die Ueber⸗ 
zeu zung ausdrückte, daß alle freiſinnigen Elemente für die Ver⸗ 
theidigung der liberalen Sache und die Befeſtigung der nationalen 
Einigung eintreten werden. 


Kairo, 6. Mai. Reuters Bureau meldet: Die egyptiſche 
Regierung beantragte auf der Konferenz offiziell vertreten zu 
ſein, wenn auch nur mit einer berathenden Stimme. Die Antwort 
der engliſchen Regierung iſt noch nicht eingegangen. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 

»Wir haben ſchon wiederholt Gelegenheit genommen, unſere 
Leſer auf die bei Carl Habel (C. G. Lüderitz) in Berlin erſcheinende 
„Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge“ 
von Virchow und Holtzendor ff aufmerkſam zu machen. Von 
dieſer Sammlung find dereits über 400 Hefte erſchienen und alle be⸗ 
bandeln irgend welchen in der Gegenwart neu auftauchenden oder auf's 
Neue beſonders wichtig werdenden Stoff in einer Weiſe, daß jeder ge⸗ 
bildete Laie den Vortrag vollſtändig zu verſtehen vermag und aus 
demſelben eine, bis zu gewiſſen Grade erſchöpfende Kenntniß gewinnt, 
über dieſen Grad binaus aber für beſonders wichtige Gegenſtände noch 
einen belehrenden Hinweis auf den Stand der Literatur erhält. Wir 
lönnen auf eine Ueberſicht des bereits Gebotenen nicht eingeben, um 
fo weniger, als ſolche durch Einſicht des Proſpeltes, der ein genaues 
Verzeichniß der bis jetzt erſchienenen Hefte nach Serien und nach den 
Wiſſenſchaften geordnet enthält, zu erreichen iſt. Dieſer Proſpekt iſt 
gratis durch jede Buchhandlung und auf direktes Verlangen auch durch 
die Verlagsbandlung zu beziehen. Jährlich erſcheinen 24 Hefte zum 
Abonnementspreiſe von 50 Vf. — Profeſſor v. Holtzendorff, im 
Verein mit anderen Gelebrten hat im weiteren Verlaufe noch eine 
weitere Sammlung eröffnet, welche zur vorgenannten Sammlung als 
eine ſpezielle Ergänzung dienen ſoll und Spezialfragen behandelt, welche 
beſonders auf dem Gebiete der Politik auftauchen und z. B. Zeitungs⸗ 
leſern deshalb wichtig find, weil eine ausführlichere, geſchweige er⸗ 
ſchöpfende Behandlung in der politiſchen Tageslitergtur nicht möglich 
it. Es find dies die „Deutſche Zeit⸗ und Streitfragen“, 
von welchen bis jetzt etwa 180 Hefte erſchienen ſind. Da hier der 
Kreis der Stoffe, (wie auch der der Leſer) ein bheſchränkterer iſt, er⸗ 
ſcheinen jährlich nur 16 Hefte. Auch bier iſt ein Abonnement eröffnet 
(75 Pf. für das Heft) und wir können aus unſerer Erfahrung vers 
ſichern, daß auch hier ein Abonnement die gleichen Vortheile bietet, wie 
bei jener erſteren Sammlung. : 

„Während treffliche Schulausgaben framzöſiſcher Werke in guter 
Aus ſtattung und zu billigen Preiſen in den Kollektionen von Vel⸗ 
bagen & Klaſing, ſowie Friedberg & Mode ſeit Jahrzehnten exiſtiren, 
bat es bisber in Deutſchland an mit gleiten Vorzügen ausgeſtatteten 
Schulausgaben gediegener engliſcher Lektüre gefehlt. Dieſem Mangel 
iſt jetzt durch die non dem Oberled rer Dr. Cbrißan Rauch berausge⸗ 

ber onhard Simion in 


16 Hefte enthalten eine durchaus empfehlenswerthe Auswahl. Bulmer 
iſt in 3 Bändchen mit verſchiedenen Luſtſpielen, Dickens (Chriſtmas 
Carol und Sketches) und Sheridan in je 2 Bändchen vertreten. Von 
Tennyſon (Enoch Arden). Robertion, Eee u (Miles Stendifb), 
Coyae, Moore (Paradiſe and Peri), Pope (Rape of the Lock), Douglas 
Jerrold und Sam. Smites findet ſich je ein Bändchen in der Samm⸗ 
lung. Die Texte find thunlichſt vollſtändig. während die Anmerkungen 
die richtige Mitte balten zwiſchen dem „zu viel“ und „zu wenig.“ Zu 
billigen iſt es, daß für diejenigen Hefte. die für die Mütelſuse de⸗ 
rechnet find, beſondere Wörterverzeichniſſe loſe beigefügt wurden, wäb⸗ 
rend die Schüler der oberen Stufen dieſes Hilfsmittel entbehren müſſen. 
Druck und Papier ſind vortrefflich. das Format iſt handlich und der 
Preis von 50 Pf. für jeden kartonirten Band von 7—9 Druckbogen 
ein außerordentlich billiger. 

——— — innen mopmmmmemnmnnnnn ] 


Militäriſches. 

2. Die Erhöhung des Friedensetats ber 
Batterien von vier Feldartillerie⸗Regimentern um je zreei, 
alſo auf ſechs Geſchütze, die nach der vom „Berl. Tagebl.“ vor 
Kurzem gebrachten Mittheilung vom Kriegsminiſterium bereits 
angeordnet ſein ſollte, ſcheint ihre Beſtätigung nicht zu finden. 
Neueren Nachrichten zufolge ſoll es nur beabſichtigt ſein, vor⸗ 
läufig verſuchsweiſe ſechzehn Batterien, alſo vier Abtheilungen, 
auf den Friedensetat von ſechs Geſchützen zu ſetzen, wodurch nur 
die Mehreinſtellung von im Ganzen etwa 260 Pferden mit den 
erforderlichen Bedienungs⸗ ꝛc. Mannſchaften in die Feldartillerie 
erforderlich ſein würde. Ohne Zweifel wird es nach dem Voran⸗ 
gehen Frankreichs und Rußlands, deren Batterien ſämmtlich im 
Frieden bereits ſechs beſpannte Geſchütze haben, auch für uns 
nur eine Frage der Zeit ſein, zu dieſer Formation überzugehen, 
doch werden anderweite Rückſichten wohl ein allmähliges Vorgehen 
angezeigt erſcheinen laſſen. 


Permiſchtes. 

* Petroleum in Pommern. In dem Vorpommerſchen Orte 
Swantow ſoll, wie dem „Rügenſchen Kreisblati” mitgetheilt wird, eine 
Petroleumquelle entdeckt ſein. „Seit ungefähr vierzehn Tagen“, fo heißt 
es, „ſprudelt die Quelle ununterbrochen mit immer verſtärkter Kraft 
aus der Erde hervor, und zwar auf dem der Kirche zu Swantow ges 
börigen Grund und Boden. Der Abfluß der Quelle ergießt ſich in 
einen vor dem Dorfe gelegenen kleinen Teich, der an der Oberfläche 
ſchon derart mit Petroleum bedeckt iſt, daß die Leute daſſelbe abſchöpfen 
und zum Brennen benutzen, woraus hervorgeht, daß ſich daſſelbe in 
einem ziemlich reinen Zuftande befinden muß. Die Quelle ſoll einen 
Petroleumgehalt von über 50 pCt. enthalten.“ Andererſeits wird über 
dieſe Entdeckung aus Bergen berichtet: „Auf dem im Amtsbezirk Garz, 
Kirchſpiel Swantow, belegenen ag Neparmitz wurde vor einigen 
Tagen, als dort in einem Teiche Wäſche geſpült werden ſollte, die 
Wahrnehmung gemacht, daß aus dem Ufer des Teiches rohes Petro⸗ 
rt bervorquoll, wovon eine Probe hier am Donnerſtag gezeigt 
wurde. 
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Landwirthſchaftliches. 
r. Der landwirthſchaftliche Kreisverein Poſen hält am 8. d. 
M., Nachmittags 34 Uhr, in Arndt's Hotel eine Sitzung ab, in wel⸗ 


gebene, Deslin erſcheinende Sammlung 
„Rauch's Engliſh Reading's“ abgeholfen. Die bisher erſchtenenen 


cher über einen auch für unſere ſtädtiſchen Verhältniſſe wichtigen 
Gegenſtand, nämlich über Abfuhrſyſteme in den Städten 
mittlerer Größe mit beſonderer Berückſichtigung 
des Heidelberger Tonnenſyſtems, verhandelt wird; 
Reſerent über dieſen Gegenſtand iſt der Ingenieur Hoffmann aus 
Berlin, welcher dabei das im Schaufenſter der Rebfeld'ſchen Buch⸗ 
handlung einige Tage lang ausgeſtellte Modell erläutern wird. : 
11! Wreſchen, 5. Mai. [Ruſtikalverein.] Geſtern bielt 
im Melzer'ſchen Lokale hierſelbſt der Ruſtikalverein für Wreſchen und 
Umgegend ſeine diesjährige Generalberſammlung ab. Dieſelbe war 
zahlreich beſucht und wurde vom ſtell vertretenden Vorſitzenden Herrn 
Petrit.Oblaskowo geleitet. Herr Petrik ſprach zunächſt über die Ver⸗ 
beſſerung des Graswuchſes auf Wieſen und führte aus, daß durch Bes 
rieſelung, Entwäſſerung oder Düngung ein beſſeres Reſultat erzielt 
wird, daß aber bei Düngung eine Rotation eintreten muß. Bei 
hierauf erfolgten Diskuſſion wurden die zum Ausdruck gebrachten An⸗ 
ſchauungen anerkannt. Hierauf wurde vom Rendanten über die 
finanzielle Lage des Vereins Bericht erſtattet. Die Einnahme be⸗ 
ziffert ih danach auf 164.50 M., die Aus gaze auf 131.60 M., jo daß 
ein Saldo Vortrag pro 1884/85 von 32.90 M. zu verzeichnen iſt 
Rendanten wurde die Decharge ertheilt. Zum Schluſſe wurden in den 
Vorſtand gewählt die Herren PetrikOblaſzkowo zum Vorſitzenden, B. 
Rauhut⸗Wreſchen Stellvertreter und Sonnemann und Jadeſohn zu 
Schriftführern. Die Vereinsmitglieder werden in kürzeſter Zeit eine 
Exkurſion vornehmen, über deren Ausführung zuvor noch genauere 
Mittheilungen ergehen werden. 


Prämieneinnahme erreichte den Betrag von 2 206 340 die Auger. 
einnahme nm son 514 40 M, die Prämienreſerve crböhte Äh um 
801679 M. und betrug am Fahresſchluſſe 11 442 75% M. Der Bea 


teoy der in Pypothelen angelegten Kapitalien ſtieg um 557 800 M. 
und erreichte am Jabresſchluſſe die Geſammtſumme von 9 983 300 M. 


Werantwortlicher Redakteur: 6. Fontane in 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 
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Gewinn ⸗Liſte der 5. Kl. 105. kgl. ſächſ. Landes⸗Lotterie. 
Ziehung vom 5. Mai. 
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2 662 669 718 923 628 804 947 572 756 182 469 204 741 811 284 
343 459 (1000) 916 801 (300) 306 828 642 765 (1000) 831. 28661 
080 610 640 (300) 215 742 (500) 905 486 872 621 317 104 814 483 
007 504 812 041 511 522 (300) 907 (300) 381 232 (300) 443 832 041 
(300) 471 028 728 530 959 498 319. 29576 044 024 840 395 346 
444 728 845 915 311 908 621 (300) 549 539 771 540. 
30467 735 368 391 667 394 370 599 904 537 654 628 086 741 
393 952 228 583 358 281 777 764 811 447 324 662 920. 31479 224 
299 734 001 367 246 (3000) 233 801 442 933 (1000) 206 729 709 
609 987 513 848 343 394 317 823 056 826 510 467. 32609 104 
787 553 061 560 842 (500) 668 244 (300) 214 348 024 580 (500) 
390 425 686 169 133 768. 33535 666 296 528 541 771 818 (1000) 
639 133 936 313 728 227 338 720 173. 34936 418 155 814 714 350 
949 989 003 471 797 764 002 (300) 670 860 (1000) 278 805 (500) 
766 679 019 276 683 192 35397 148 907 910 (3000) 986 187 651 
253 853 685 400 462 827 760 195 217 881 814 911 299 571 130. 
36066 464 751 339 137 946 210 310 (3000) 440 043 988 305 237 
874 952 827 852. 37332 859 747 567 662 481 734 814 060 023 
034 052 830 (300) 988 149 398 38440 886 (300) 939 (500) 841 
364 (300) 747 451 (3000) 418 627 116 977 606 449 559. 39860 
837 (300) 310 (300) 765 712 453 572 (300) 154 630 786 (300) 844 
909 848 (300) 611 207 (1000) 942 673 190 291 745 473 960 639 007 
(30000) 


40764 226 883 381 791 501 473 893 922 190 327 253 981 801 
225. 41418 844 355 726 643 679 640 (3000) 627 642 591 671 088 
613 (1000) 971 075 267 42389 485 370 329 931 (300) 532 322 
737 842 442 496 276 456 554. 43906 714 069 (500) 593 078 
500) 239 718 226 217 801 171 177 734 330 592. 44546 539 550 
300) 471 729 782 672 891 011 034 724 015 (1090) 462 043 (500) 

7. 45549 729 060 177 604 581 606 (300) 476 468 (1000) 218 794 
357 141 677 826 582 809 (300) 438 (1000) 362 110 268 008 697 470 
598 453 46283 828 059 327 993 (500) 931 596 383 649 985 422 
820 864 274 125 392 776 067 (3000) 075 365 263 282 925 351 004. 
47548 043 739 121 687 282 (30) 747 269 (300) 127 425 772 615 
523 746 403 23% 125 518 714 177 456 062 (300) 998 573 (300) 977 
440 459 937 302 233 034 (3000). 48726 205 (3000) 696 478 (300) 
210 531 093 910 741 225 079 035 506. 49422 818 408 750 994 
316 549 849 878 237 837 154 501 314 826 309 431 809 578. 


50582 462 781 643 503 (300) 774 813 737 245 388 648 235 
339 893 989 (3000) 458 813 035 608 228. 51571 725 001 428 242 
363 (500) 27 611 601 831 182 755 (500 158 063. 52838 931 592 
672 (3040) 213 804 359 (500) 137 187 611 (300) 837 848 214 (300) 
117 377 850 434. 52691 916 630 984 332 762 866 759 774 079 
3000) 701 106 532 725 (1000) 858 (5000) 056 973 295 525 754 (300) 
307. 54405 215 841 (300) 892 821 146 802 (500) 010 059 (1000) 
458 (300) 858 298 254 (3000) 912 848 896 400 310 272 370 606 471. 
55095 679 (500) 141 182 (1000) 655 426 668 573 (3000) 190 483 
500) 452 195 945 083 56433 202 084 486 399 458 (300) 429 067 
121 575 108 902 253 511 130 583 547 691 492 823 088 717 834 488 
(300) 374 018. 57294 927 127 447 (300) 809 987 434 686 134 916 
892 658 493 335 222 709 037 305 096 053 381 500 003. 58332 451 
153 406 199 961 160 (30 00% 800 694 684 987 417 847 (500) 090 
272 (500) 877 802 155 670 959 556 473 744 755 375 759. 59345 
302 766 943 387 215 706 361 873 292 561 (300) 186 229 238 104 
131 323 811 993 854 666 426 289 (300) 511 (500) 306 910, 

594 


60597 204 207 537 818 731 625 093 807 (300) 015 487 
038.632 2 2 07 


08 632 . E 
1 286 452 464 853 050 307. 61185 430 921 944 500 (300) 858 


099 234 881 233 783 967. 62945 235 556 672 155 206 478 862 
608 516 747 475 925 161 (300) 320 (300) 811 805 863 274 669 940 
866. 63565 127 (300) 477 199 754 169 324 711 195 586 (300) 643 
300) 642 039. 64060 (300) 080 483 542 (300) 367 394 323 111 
300) 319 867 486 (300) 556 293 236 267 (1000) ts N 082. 


65733 953 097 772 (1000) 838 402 500 793 409 900 254 


‚aufgefordert, die nicht von jelbit 


903 182 (1000). 66528 096 099 438 042 708 512 360 353 970 261 
844 685 834 074 700 243 320 578. 67608 726 (300) 218 783 (300) 
471 350 383 809 050 699 099 908 072 827 432 (300) 913 252 427 
030 711 859 081 351. 68538 (3000) 786 571 927 673 253 439 (300) 
096 027 116 871 406 229 662 834 842 317 222 477 744 218 495 
628 046. 69642 521 977 (500) 256 994 409 634 923 819 574 (300) 
197 486 415 898 245 260 577 632 369 697 454. 

70768 165 117 839 (300) 169 (300) 211 (1000) 044 213 
238 566 596 529 774 720 (300) 299 479 229 325 (500) 780 301 
405 992. 71698 360 373 625 723 067 246 743 811 655 366 220 
830 278 596 (3000) 268 728 101 66. 72606 582 239 879 901 988 
807 456 968 020 616 045 085 705 745 683 331 497 343. 73937 
305 (300) 907 407 590 (1000) 855 987 025 586 332376 455 74621 
034 947 274 028 046 762 869 985 (3000) 172 992 (500) 378 (3000) 
305 002 665 406 223 512 567 048 704 (500) 833 886 (300) 134 
824 584 952 573 (1000) 632 877 146. 75869 603 (1009) 840 533 
9418(500) 894 592 (500) 754 (1000) 213 (1000) 828 627 583 425 
486 (300) 319 009 755 995 994 516. 76891 (300) 834 852 004 
562 988 580 139 361 (500) 111 947 720 913 786 705 832, 77240 
078 306 957 805 (1000) 027 904 807 771 858 020 595. 78131 642 
624 653 727 907 123 250 163 226 818 300 231 708 822 136 796 
79364 872 150 (1000) 309 (500) 120 046 014 981 523 591 556 
554 945 319 413 815 178 072 940 938 379 (300) 829 (500) 887 
246 181 796 389. 

80694 232 257 517 086 731 821 457 187 365 938 (300) 745 708 
(300) 949 940 275 092 773 118 578. 81945 (500) 452 608 525 961 
(3030) 818 077 677 535 785 940 630 196 787 167 944 739 185 268 
578 586 894 714 82066 230 447 028 540 295 667 615 477 931 412 
812 694 633 (300) 783 259 032 330 357 128 (3090) 906 786 953 
220. 83684 823 790 334 112 666 705 547 503 514 603 (3000) 247 
686 323 067 947. 84731 305 355 730 098 819 573 038 170 523 281 
535 181 656 690 (1000) 835 086 230 007 031 272 942 530 897 972 
896. 85184 094 996 658 276 072 979 430 (3000) 468 663 186 838 
(3000) 326 998 888 924 602 079 148 015 866 843. 86909 701 594 
535 055 (300) 207 175 023 309 532 539 850 402 777 451 669 936 
282 724. 87195 297 766 316 864 (500) 602 122 082 931 278 (500) 
733 (300) 468 107 740 567 838 779 851 600 221 164 868 001 124 
300 359 (1000) 807. 88608 867 641 578 729 588 426 199 421 055 
735 545 919 4% (3000) 313 907 689. 89539 801 036 633 (500) 666 
259 498 840 361 (300) 769 172 433 332 882 392 643 (500) 787 739 
471 826 881 (500). 

90846 (300) 692 159 779 085 604 923 778 737 277 748 595 
453 639 546. 91053 796 030 974 791 (300) 062 325 595 844 619 
919 (309%) 804 419 (1000) 164 714 453 194 170 (300) 869 (500) 
568 716 909 079. 92658 547 922 351 967 794 (3000) 010 964 
333 226 748 612 846 (1000) 256 507 (300) 635 168 774 159 
468. 93192 (300) 686 592 752 463 385 461 (300) 466 653 444 
060 619 831 712 139. 94461 012 087 292 (300) 068 250 226 
(5000) 216 178 270 623 246 636. 95321 708 (3000) 737 925 667 
669 457 641 354 885 953 709 388 (3000). 96908 (500) 275 792 
080 (3000) 193 955 046 201 730 129 836 133 504 447 8.8 252 
(300) 037 006 849 032 283 642 814 503. 97222 647 058 (500) 
357 011 774 407 507 596 972 964 049. 98508 910 958 (509) 827 
849 128 469 942 378 (300) 559 802 861 729 618 071 522 511 511 
589 323 848 (300) 451. 99876 520 005 424 688 921 329 091 735 
960 194 746 356 465 932 617 162 093 637 956 857. 


Rohſeidene Baſtkleider (ganz Seide) Mk. 
15. 80 Pf. per kompl. Robe, ſowie ſchwerere Qua⸗ 


litäten verſendet bei Abnahme von mindeſtens zwei Roben zollfrei in's 
Haus das Seiden⸗Fabrik⸗Deröt von G. Henneberg (Königl. Hofliefe⸗ 


Mehr Licht! 
Die letzten Worte Altmeiſters Göthe, ein wievieltauſendſtimmiges 


Echo mögen dieſelben ſchon in den Wünſchen Leidender, welchen alle 
wiſſenſchaftliche Forſchungen und alle Heilkünſte nicht zu helfen ver⸗ 


mochten gefunden haben! 3 
Gehören Sie unter die Zabl dieſer Schwergevrüften und Sie 


von 3,48,70 ha zur Grundſteuer, Schrimm Band IV. Blatt 24, [der Aufforderung zur Abgabe von] 


rant) In Zürich. Muſter umgehend. Briefe konen 2) Pf. Porto nach 


haben bereits das Vertrauen verloren, jemals wieder in den Vollbeſlt 
Ibrer Geſundbeit zu kommen, jo laſſen Sie ſich dennoch nicht ab⸗ 
halten, einmal die hochintereſſante, in gemeinverſtändlicher Sprache 
geichriebene Broſchüre über Liebaut's Regenerationskur zu leſen. Wie 
wie erfahren, haben durch Benutzung des in der Broſchüre dargelegten 
rationellen Naturheilverſahrens. welches ſich auf 40 jährige reiche Era 
fahrungen und Erfolge ſtützt, Unzählige ihre durch Ueberarbeitung oder 
durch ſonſtige Ereigniſſe beruntergekommene Kräfte in verhältniß näßig 
ſebr e ei wieder derartig gekräftigt und geſtärkt, daß ſie nicht 
Worte des Dankes genug dem Verfaſſer über die glückliche Wieder⸗ 
e konnten. 

Die Broſchüre iſt & 50 Pf. in Poſen in A. Spiros Buch⸗ 
handlung. Friedrichsſtraße 31, zu haben. 


Unentbehrlich für jede Familie iſt die allein echte von Herrn 
Apotbefer Sautermeiſter in Kloſterwaldſin Hohenzollern fabrieirte 
Reſtitutions⸗Schwärze, ein Mittel, um abgetragene, dunkele, 
bauptfählih ſchwarze Kleider und Möbelſtoffe, ſeien fie aus 
Wolle, Baumwolle oder Sammet, beſonders auch dunkele 
Militairkleider, ſchwarze Filzhüte ꝛc. durch einfaches Bürſten mit 
der Reftitutions⸗Schwärze, ohne ſie zu zertrennen, wieder aufzufärben, 
daß fie wie neu ausſehen. ; 

Der Artikel it zu baben in Flaſchen zu 69 Pf. und 1 M. in 
Poſen bei F. G. Fraas Nachfolg., L. Eckart, J. Schleyer. 


7 Strom Bericht 


aus dem Burean der Handelskammer zu Poſen. 


ornik. 

1. Mai: Uſowski, 156, Ukert 1793, Erlen⸗ und Birkennutzholz, 
Obornik⸗Berlin, Dampfer Johann, Poſen⸗Stettin. 

2. Mai: Koch, 14640, leer, Goslinka ſtromab. 

3. Mai: Nowak. 284, leer, Poſen⸗Stobnica, Malczewski, 10 Flöße 
Kiefernrundbölger, Brody⸗Glietzen. 

4. Mai: Kierſch 7700, leer. Poſen ftromab, Erdmann, 1482, leer, 
eee Lehmann, 2144, Baumwollenſaatkuchen, Ham⸗ 
urg⸗Poſen. 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal. 
Vom 5. Mai, Mittags 12 Uhr. 
Holzflößerei. An der 2. Schleuſe. 
Von der Weichſel: Schleuſt gegenwärtig: Tour Nr. 22, A. Mirus⸗ 
Bromberg für C. Müller⸗Brablitz. 
Von dem Ober⸗Netze⸗Kanal nach der Oberbrahe: Tour Re, 2, 
Habermann und Moritz⸗Bromberg iſt abgeſchleuſt. 


Vörſen⸗Felegramme. 
Berlin, den 6. Mai. (Telegr. Agentur.) 
Oſtpr. Südb. St. Act. 107 25/107 50 Ruff. Präm⸗Anl1866135 5 = 75 


Mainzlubmwigäbf. 110 10/110 25 „ 58 Anl. 1884 91 50 91 50 
Marienbg. Mlamfas» 74 —| 74 25 gl. Provinz.⸗B.⸗A. 120 — 120 — 
Gotthardb. St. Act. 106 90106 25 dwirthſchft. B. A. 78 — 78 — 

Silberrente 68 25 68 25 Poſn. Spritfabr. B. A. 80 50 80 50 
Ungar 5% Papierr. 74 25 74 25 eichsbank B.⸗A. 146 60 146 60 


ich A. 5 
Deutſche Bank Akt 155 301155 10 
Diskontostommandit208 10,208 — 
Königs⸗Laurabütte 112 501112 80 

t Dortmund St.» Pr. 77 25 78 80 
». zw. Orient. An! 59 60 59 60 Inowrazl. Steinſalz 66 50 67 — 
. Bod. ⸗Kr. Pfd. 89 25 89 25 


Nachbörſe: Franzoſen 534 — Kredit 536 — Lombarden 261 — 
ier E. A. 121 60 121 50 10 50 
Pr. fonfol. 40 An 4 20 103 20 Ruf. Sat An 82 6092 40 
oſener Pfandbriefe 10! 80 102 — Poln. 5% Pfandbr 63 25 2 
oſener Rentenbrieſe 101 70 101 80 Bi Liquid.» Bfobr. 55 60 90 
eſter. Banknoten 168 10,168 40] Oeſter. Kredit⸗Akt. 535 — 534 — 
85 40 85 30 Staatsbahn 531 501633 50 
121 251121 10] Lombarden 26 265 — 


ner 95 75 95 40 FJondſt. ziemli 
6% Anl. 1880 104 501104 40 ſtill Sr 


do. 48 Goldrente 77 25 77 10 
Ruſſ.⸗Engl. Anl. 1877 95 90 95 75 
1 1 1880 76 30| 76 40 
Rufl. 68 Soldrenie 104 901104 75 


Oeſter. Gol 


Rum 


Zwangsuerſteigerung. 

905 Wege der Zwangs sdollſtreckung 
ſoll das m Grundbuche der Stadt 
Schwerſenz Band XIV Blatt 
Nr. 336 auf den Namen des Bäcker⸗ 
meiſters Vincent Mank iewiez und 
ſeiner Ehefrau Wilhelmine geb. 
Radtke eingetragene und in der 
Stadt Schwerſenz, am Markte, be⸗ 
legene Hausgrunditüd 


am 23. Mai 1884, 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht im 
bieſigen Amts⸗ Gerichtsgebäude. Sa 
viehavlag Nr. 9, Zimmer Nr. 5, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 282 M. 
Nußungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Kant den 5. März 1884. 

önigl. Amtsgericht. 


Abtheilung IV. 
Bwangsverfeigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuch 
von Jaſtrow Band I Blatt Nr. 87 
auf den Namen der verwitweten 
Rittergutsbeſitzer Traeder Friede⸗ 


rike geb. Witte zu Jaſtrow ein⸗ 
etragene, zu Jaſtrow belegene 
Grundſtück 


am 3. Juli 1884, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 


eigert werden. ; 
3 a8 Grundſtück iſt mit 11,79 


Mark Reinertrag und einer Fläche 


von 145,26 ha zur Grundſteuer, 
mit 876 M. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
laubigte Abſchrift des Grund buch⸗ 
lattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das G 8undſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Ge⸗ 
Tichtsſchreiberei eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 


auf den Erſteher übergehenden An⸗ 
prliche, deren Vorhandenſein oder 
Betrag aus dem Grundbuche zur 
Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerks nicht hervorging, 
insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehren⸗ 
den Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreihende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſeſben bei Feſt⸗ 
flellung des geringen Gebots nicht 
berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 5 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß 
Is Verbeigernnasterm un de Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens berbeizu⸗ 
führen, widrigenfalls nach erfolg⸗ 
tem Zuſchlag das Kaufgeld in Be⸗ 
zug auf den Anſpruch an die Stelle 
des Grundſtücks tritt. 1 

Das Urtheil über die Extheilung 
des Zuſchlages wird 


am 5. Juli 1884, 


Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Jaſtrow, den 2. Mai 1884. 


Königl. Amtsgericht. 
Aothwendiger Perkauf. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtrecung ſoll das im Grundbuche 
von Schuſſenze Blatt 14 auf den 
Namen der unverehelichten Haun⸗ 
chen Grätz eingetragene, in dem 
Dorfe Schuſſenze belegene Grundſtück 


. 2 
am 16. Juni 1884, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gexichtsſtelle verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 12,12 
Mark Reinertrag und einer Fläche 


mit 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grunditüd bes 
treff ende Nachweiſungen, Tomwıe be⸗ 
'ondere Kaufbedingungen können in 


der Gerichts ſchreiberei IV einge⸗ N 


ſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf: 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Ans 
ſprüche, deren Vorhandenſein oder 
Betrag aus dem Grundbuche zur 
Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerks nicht hervorging 
insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehren⸗ 
den Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermin vor 
der 1 Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte e zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
ſtellung des geringſten Gebots nicht 
berückſichtigt werden u. bei Verthei⸗ 
lung des ner gegen die be: 
rückſichtigten Anſprüche im Range 
zurüdtreten. . 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß 
des Verſteigerungstermins die Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens herbeizu⸗ 
führen, widrigenfalls nach erfolgtem 
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug 
auf den Anſpruch an die Stelle 
des Grundftüds tritt. : 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 17. Juni 1884, 
Vormittags 10 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Wollſtein, den 12. April 1884. 


Königl. Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung[ den Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 


120 M. Nutzungswerth zur] Band V. Blatt 25, Band V. Blatt 


Geboten anzumelden und, falls der 
49, Band IX, Blatt 93 und von betreibende Gläubiger widerſpricht, 
Pyſzaca Band II. Blatt 129 aufdem Gerichte glaubhaft zu machen, 
den Namen des Kaufmanns Franz widrigenfalls dieſelben bei Fe 
Wagner eingetragenen, zu Schrimm | itellung des geringſten Gebots nicht 
und Pyſzaca, Kreis Schrimm berückſichtigt werden und bei Vers 
belegenen Grundſtücke Schrimm Nr. 1 x 
164, 202, 203, 405 und Pyſsaca berückſichtigten Anſprüche im 
zurücktreten. 5 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum der Grundſtücke beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß 
des Verſteigerungstermin die Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens herbeizu⸗ 
führen, widrigenfalls nach erfolgtem 
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug 
auf den Anſpruch an die Stelle der 
Grundſtücke tritt. 3 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird 


am 24. Juli 1884, 


Vormittags 10 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Schrimm, den 28. April 1884. 


Königl. Amtsgericht. 
Freiwillige Verſteigerung. 


Freitag, den 9. Mai er., 
Vorm. 10} Uhr werde ich im Spe 
ditionshofe von M. S. Auerbach 
am Sapiehaplatz verſteigern: 


ca. 50 Ztr. Kaffee, 


Range 


tr. 59 
am 22. Juli 1884, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle verſteigert 
werden. 7 

Das Grundftüd Schrimm Nr. 
164 iſt mit 17,61 Mark Reinertrag 
und einer Fläche von 00, 59.00 Heft. 
zur Grundſteuer, das Grundſtück 
Schrimm Nr. 202 mit 39,69 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 
4.29.20) Hekt. zur Grundſteuer, mit 
3371 N. Nutzungswerth zur Gebäude ⸗ 
ſteuer, das Grundſtück Schrimm Nr. 
203 mit einer grundſteuerſreien Fläche 
von 00,08,90 Hektar, mit 800 Mrk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer; 
das Grundſtück Schrimm Nr. 406 
mit 80,49 M. Reinertrag und einer 
Fläche von 8,38,30 Hekt. zur Grund⸗ 
teuer, das Orundftüd Pyſzaca Nr. 
59 mit 40,80 Mark Reinerkrag und 
einer Fläche von 4,43 70 Hekt. zur 
Grundſteuer, mit 42 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, be 
laubigte Abſchriften der Grund⸗ 


chblätter, etwaige Abſchätzungen * 11 Reis, 
und andere die Grundſtücke betreffende 1 „ Piment 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf 4 ' 
bedingungen können in der Gerichts⸗ „ 1 „ Pfeffer. 
ſchreiberei III eingeſehen werden. Schoepe, 


Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden An⸗ 
ſprüche, deren Vorhandenſein oder 
Betrag aus dem Grundbuche zur 
Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerks nicht hervorging, 
insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehren⸗ 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Freitag, den 9. d. M., Vor⸗ 
mittags 11 uhr, werde ich hier 
am Kanonenplatz £ 

1 kräftiges Arbeitspferd 
gegen Meiſtgebot öffentlich verſtei⸗ 
gern. a 

a 


mienski 
ſollen die im Grundbuche von ſtens im Verſteigerungstermine vor! Königlicher Aultions⸗Kommiffarius. 


Bekanntmachung. 
Der Jahrmurkt in Moſchin 


Feſt⸗ iſt vom 16. Mai auf den 


14. Mai d. J. 


theilung des Kaufgeldes gegen die] verlegt. 


Der Magiſtrat. 
Veloeiped, 


„Größte 
Leiſtungsfähig⸗ 
leit, gediegenes 

Fabrikat. 
Theilzablungen. 
. Babrit 

lin 8. 


Otto Ett, Ber 
Sättel. 


Mein elaft. Lederbaumſattel, D. 
R.⸗Patent Nr. 22 459, drückt nie⸗ 
mals, Lage auf jedes Pferd, be⸗ 

miter Sitz, größte Haltbarkeit. 

attel gewöhnl. Conſtr., gute Arbeit, 

von 45, 48, 54, 60, 66 M. empfiehlt 
Bernhardt, Breslau, 
Hummerei 46, 47. 


eee 
Louis Gehlen's 
Haar Regenerator 
Nußgmilch. 
Durch dieſes Mittel erhält —— 
ergraute und weißgewordene 
ſeine natürliche Farbe wieder, ob 
42 80 81 oder ſchwarz. Preis 


2 N. 50 Pf. 

Louis Gehlen in Posen, 
Berlinerſtraße Nr. 3. 
Warnung. 


Jedes ähnlich auftauchende Pro⸗ 
dukt iſt Nachahmung meines fe 16 


erhalten will, verlanae Louis 
Haar⸗Regenerator⸗Nußmilch. 


die Maschinenfabrik und 
Kesselschmiede 


R. Wolf 


Holzverſteigerung. = Herrſchaft. 


Aus alter Bekanntſchaft mit dem 
Am Donnerſtag, den 15. d. langfäbrigen Beſitzer babe ih ans: 


mittags 9 Uhr, kommen im Jilberſtein'ſchen Saale zuſnahmsweiſe den Verkauf einer Herr⸗ 


Moſchin nachſtehende Hölzer im Wege des Meiſtgebots iur . 
zum Verkauf: 


belegen. hat ein Areal von 5300 
Morgen und ein durch Anpachtung 


gen erweitertes Jagd⸗ „„ in 
Eichen 187 Rm. Kloben, 3 Knüppel, 6 Stockholz. terrain mit Rehwild, Faſanerie 2c. 5 "Div; : 7 28 
Birfen 28 Kloben, 8 Knüppel. Gebiudeverſicherung Mark 3615801 4 S Buckau - Magdeburg 
Espen 8 loben. ſincl. Kalköfen und Hegele lebendes nn * i 8 lalität: 
Kiefern 432 Kloben, 320 Knüppel, 218 Stodhol;, 500 Reiſig und todtes Inventar reichlich und 8 e e hr Ya wachen a 
in Stangen. aut, Be fehr günfigen Boden LOCOMObilenntausziehbarenRöhrenkesseln 
Schutzbezirk Seeberg: e Se en von 3—50 Plerdekr., fahrbar, sowie auf Tragfüssen für stationaire Betriebe jeder Art. 
Eichen 2 Kloben, 1 Stockholz. Forst Bier en E 8 orgen Von 8 Pferdekr. aufwärts auch mit Rider-Steuerung. 
Birken 12 Reiſig in Stangen, im Mittel 8 kt bei Her ſch 1 0 Compound-Locomobilen u und ohne Condensstien von 20-60 Plerdekr 
Kiefern 91 Knüppel, 40 Stockholz, 270 Reiſig in Stangen, FN ee Garantirter Dampfverbrauch bel letzteren mit Condensation nur 8 ½ Kg. per Stunde und eff. Pforäcks. 


gehörige 2 Vorwerke und 1 Ritter: 
aut find noch auf 8 bezw. 16 Jahre 
gut verpachtet; in rentabler eigener 


8 Hundert Stangen VI. Kl. 
Schutzbezirk Unterberg: 
Pappeln 12 Kloben, 2 Knüppel, 20 Reiſig. 


B. Die Wolf’schen Locomobilen zeigten bei den internationalen Locomobnl- Prüfungen 
1880 zu Magdeburg, 1883 zu Braunschweig, 1883 zu Berlin, 

Regie ca. 2000 Morgen. Die Kauf: — des . 2 . ar ng ren — von 
1 Kiefern 21 Stockhol, 95 Reiſig in Haufen, 50 Reiſig in Stangen.] orie forderung von 500 000 M. “len mitconcurrirenden Maschinen 

Ludwigsberg, den 5. Mai 1884. bafirt auf einer rechnungsmäßzigen jedesmal den bei Weitem geringsten Kohlen verbrauch. 

D Ob e 1 Sproz. Verzinſung. Nähere Auskunft Ferner: Stationäre Dampfmaschinen bester Systeme, Oentrifugal- und Kolbenpumpen. 
1 ni Dr CH; nur ſolchen Selbſtreflectanten, Dampfkessel jeder Art, vorzugsweise Röhrenkessel. 

ert. 


welche notoriſch ein disponibles Ferner werden geliefert: 
— Prämiirt Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Perte Alegre 1881. 
a 


Baarkapital i 300 a 3 iori A 
Burks Ara Weme St gala RR 600 Hornsby’sche Dreschmaschinen zu Originalpreisen. 
=) . im Chem. ee der Kgl. württ. je für Lommiſſtionsratg Krebs. == = . * Locomobilen u. Dampf ⸗ 


Gewerbe u. Handel in Stuttgart. — Von vielen Aerzten empfohlen. — Ein Faſpaus Dreſchmaſchinen 


n Flaschen à ca. 100, 260 und 700 Gramm, Die grossen Flaschen 

— 1 eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 

Due Burk's Pepsin-Wein. (Pepsin-Essenz). Vordauungs-Flüssigkelt mit 4 Morgen großem Park, von Ruſton, Proctor & Comp. in Lincoln, 
Fremden⸗Zimmer⸗ Einrichtung, England, 
iſt bald oder 1. Juli zu verp. ſowie Reſervetheile zu dieſen Maſchinen empfehlen 


Dienlich bei schwachem oder verdorbenem Magen, Sodbrennen, E 
Mündlich mehr im Vermittl.⸗ 22 - 
Gebrüder Lesser 


den Folgen übermüssigen Genusses von Spirituosen etc, In Flaschen & 

M. 2.— und NM. 4.50. 

Burk's China-Malvasier, ohne Eisen, | Mit sdion Weinen bereitete Appatit c. 3 a 
2 0 ra a regende, allgemein kräftigonde, nerven- ureau 5 artin in 

ans, selbst von Kindern gern genommen, 1 H 12 ’ 

In Flaschen à M I M. 2.— u. M. 4. stärkende und Slut bildende diätetische Poſen, Wiſchanowski. 


R 3 * Präparate von hohem, stets gleichem und 2 
Burk Bisen- Ch -N ein, wohl- garantirtem Gehalt an de irksamst Ein Kellner, der 400 Mark 
An ta 2 Bestandtheilen der Chinarinde (Ohinin|| befigt, kann ſofort ein großes in Poſen, Kleine Ritterſtraße 4. 


— en ‚yerdaulich Sete.) mit und ohne Zugabe von Eisen, 


an verlange ausdrücklich: Burk's Pepsin-Wein, Burk’s China-Weln u. s. w. u. bo- 
achte d. Schutzmarke, sowie d. jed, Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


In Posen vorräthig in Brandenburg's Apotheke zum Aesculap 
und in der Rothen Apotheke. 


Dampfſchneidemühle, 
Zimmerei und Holz⸗Geſchäft 


Max Feckert, Poſeu, Graben 11, 


empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtlicher Bauarbeiten, ſowie Lieferung 
aller Holzmaterialien. Ferner empfehle dem bauenden Publikum meine 


Reſtaurant I Rang. mit groß. 
Garten und Fremdenzimmer 
Einrichtung auf eigene Rech⸗ 
nung übernehmen. Auskunft 
im Verm.⸗Burcau, St. Martin 
Nr. 20, Wiſchanowski. 


von 100 Morgen, deren Vergröße⸗ 
rung jedoch möglich iſt, 3 Kilom. 
von einer Kreisſtadt entfernt, Acker 
und Wieſen in guter Kultur, Invent. 
gute Gebäude, maſſ. Wohnhaus von 
4 Stuben und Nebengelaß, Garten⸗ 


Bin wahrer Schatz III. Internationale 
b Pferde- und Bguipagen - Verloosung 
ee um 19. Me u Sei 
deen Mark. See es e, 10 DOMMändig komplett befpannte Eguipagen 


8 gaſterg leidet, Br | () 0 (vierſpännige, zwei⸗ u. einſpännige) mit zuſammen 


aufrichtigen Belehrungen ret⸗ hochedlen Reit⸗ und Wagen⸗Pferden; 


ten jährlich Tauſende vom 
eren Tode. Zu beziehen im Ferneren eine große Anzahl eleganter 
durch das Nerlags⸗Magazin in Zeiyzig, Bferdegeſchirre; komplette Reitſattel dc. 


Neumartt Nr. 17, ſowie durch Loose & Stück 3 Mk. (11 Stück für 20 Mk.) 


lede Buchhandlung. In Poſen 2 ei 7 
W e e empfehlen die mit dem General⸗Debit der Looſe betrauten 


en Bob, Th. Schröder in Stettin, 
Rechtzeitig Carl Heintze, 


für etwaige Stunden ern- BERLIN W., Unter den Linden 3. 


ter Gel. Fü o zu 
kreten, ſcheint 15 a HAMBURG, Gr. Johannisstr. 4. 


Dampfſchneidemühle und Holzbearbeitungs⸗Maſchinen zur gefälligen Dat, an Oypotheken⸗ 


Benutzung. 
E arqguet u. gewöhnliche Fußböden DE 
E bug der Wen liche Lu eee 


.. ö aus Stahl u. Nols 
; R 0 | | I A d en * Wilh, Tillmanns, Remscheid. 


l ſtabil. Anz. 10 —15 C00 M. 
iſt wegen Alter des Beſ. zu verk. 
Selbſtläufer wollen ihre Adreſſe sub 
A. B. 29 in der Exo. d. Ztg. nieder! 


Ehrendiplom Amsterdam. 


J. Mietbsertrag 1500 M. 
ſichere 099 werden ange⸗ 


— — — 2²¶ꝛ 
— 4 Dtz. eiſerne Gartenſtühle, Nur 


„B u 8 2 1 en. bleib i it t 5 Eine Verlegung des Ziehungstermines findet nicht ſtatt. 

Kart fel uin 1 10 Stück eiſerne Tiſche mit darauf fieben. N et Als Siche⸗ Edenſowenig eine Reducirung des Verlooſungsplanes. 
N AI aSchine Holzplatten, O. Linckelmann, Photogr. rungsmittel von hohem 

ven Hering & Oo., Osterfeld, Grünberg, Schleſ. Werth dient ein 


Weissenfels. 5 große 30jährige Feigen⸗ diebes-, feuer- und In dem neu erbauten Pauſe St. Em tbäriger 


Ein Gaſthaus 


Nr e e Ne bäume ae LEER ade fallsioherer Ben Erle engentee “ junger Mann, 
21358, 21362 und 24942 ſind billig zu verkaufen. geſucht. — Off. bitte unter B. H. 40 Cassenschrank, Bäckerei nebſt Laden der womöglich in einem Speditions⸗ 


empfiehlt zum 


Waschen von Kartoffeln Näheres sub A. W. poſt⸗ 7 
für Stärkefabriken und Bren- 9 p f Zu verkaufen: 


nereien in jeder Grösse bei lagernd Poſen. 1 35 70 1 2. und 
ausserordentlicher Leistungs- Friſchen Süberlachs empfiehlt bill. ammel TEE 
tähigkeit, leichter Bedienung, I Adelph Gottſchalk, Wafſerſtr. 26. Rogaſen. Dyezkowski. 


geringem Kraftverbrauch un Ta bakmehl, . it ti 


an de Ba anet Restitufions-Schwi 
wä — erden Us und dunkelgrün (Naturfarbe), - 
— ie fein * — 5 —.— estitulions { Walde 


Garantie absoluter 


geſchäfte bereits konditionirt 
und Wohnung und mit der Buchfübrung Beideib- 
ver 1. Oktober cr. zu vermiethen; weiß, lann ſofort oder per 1. Jun 
auch iſt dort die erſte, zweite u. bei mir eintreten. Gehalt nach 
dritte Etage, ſowie ein Laden Uebereinkommen. — Meldungen u. 
nebſt Wohnung zur Fleiſcherei Atteſte erbittet 


5 
Alfons freundlich, Banger 


Grätz, Prov Poſen. 


in die Exp. d. Poſ. Ztg. zu ſenden. 


oder nur, 


arantie! 


Deutſches Reichspatent. 


Reinigun „à M. 60 p. 50 Kilo u. darunter die von Albert Sautermeiſter > x NE Fr — c ZEN B 

* 22 2 a — ihe Tabakfabrik Apotheker, Klofterwald, Beide Artikel find in aner: |! Ein Landwirth, 
General- A 1 daz. das vortreffliche Mittel um kannt unibertroffener Markt 93 29; Jahr alt, 10 Jahre beim Fach. 
nieur und Fabrikant, Berlin, II Heute Abend friſchen über- abgetragen dunkle, und Ausfüürungn.Oonstruction WM |ift die 2. Etage, vollſtändig renovirt. Nilitärftet, mit guten Seugnißen K. 


ſchwarze Kleider, Möbel: Empfehlungen, ſucht zum 1. Juli e. 


lachs, morgen Silberlachs, Hechte vom einfachſten dis zum per ſofort oder zum 1. Juli zu ver⸗ ſelbfiſtändige Stellung. Offerten 


W., Bülowstr. 30. ſtoffe, Sammet, Filzhüte, 


Prospecte gratis. Prima- und Barſen, heute prachtvollen 6 8 bi eleganteiten Genre ſtets miethen. DE 
e erenzen. Näucherlachs ſehr billig. 5 5 2 vorrätbig oder in kürzeſter — — [erbeten Aa date 
NB. Obenbezeichnete Wasch- Isidor Gottschalk, einfaches Bürſten mit dieſer Zeit lieferbar.. f a a ird per 15. Jun 
maschine ist im landwirth- Büttelftr. 19. Flüſſigkeit, ohne fie zu zer⸗ Illuſtrirte Preisliſten mit ; i 0 g 0 


schaftl. Museum in Berlin, a» per 15 Sue 
N. Invalidenstr. 42, aufge- 
stellt und kann nach vorhe- 
riger Anmeldung bei W. 
Angele im Betrieb vorge- 
führt werden. 


Cafe, Tage, Zucker 


Beſchreibungen gratis und 


franko. + 

Carl Ade, Königl. Hoflief,, 

Berlin, Face r 163, 
aſſage. 5 


trennen, wieder anzufärben, 
daß ſie wie neu erſcheinen, 
iſt in Flaſchen zu 60 Pf. und 
1 M. zu bezieben durch F. G. 
aas Nachf., L. Eckart, 
. Schleyer in Poſen. 
Generaldepot für Nord⸗ 
Deutſchland bei O, Berndt 
& Co,, Leipzig. 


Maitrank 


Cüglich 
friſch gebrannte Cafés, 
à 100 bis 200 Pf. p. Pfd. 
in allen Melangen. 
Roh 
in vorzügl. Qualitäten. 


Campinas von 80 Pf., 
holl. Java „ 100 , 


ab. Sandhr. 2. 1 Ar. b. Wut. | Dom. Wieczyn per Bzegozim 

ö er Oktober Nach Wob⸗ —.— ſo ee die 3 

oben Then ce. nung v. immern, en⸗ u. nüchternen, ehrlichen, deu un 
Gebrauchte Thüren, Thür⸗ Burſchengelaß. 2. oder 3. Etage i. d polniſch ſprechenden 

zargen, Fenſter u. Jalouſien] Oberſtadt. Offerten mit Preik⸗ utſcher 

billig zu verkaufen St Martin 53. angade unter G. W. in der Exped. 2 


Eß kartoffeln mn Deflke muß Ravallerift gemejen 


— 


fein, Reiten und Fahren perſekt 


Beſte Qualitäten. f. Perl 0 5 bis 6 W kauf obe⸗ Ein junger Mann, verfteben, ſowie ländliche Arbeiten 
Billigſte Preiſe. d | 6 aum on friſchem Waldmeiſter —.—. sh: en welcher in größeren Colonial⸗Engros⸗ verrichten. Inbaber ausgezeichneter 
0 u 0 J 5 DaB 2 Verladungsorten. Geſchäften fungirt hat, gegenwärtig . werben nur bei perfäne 

Adolph hm, Markt 39. die große Rheinweinflaſche Lyck in Oſtpr. . Al. Schultz. in genannter Branche thätig iſt, der licher Vorſtellung berüdfictigt. 


volniſchen Sprache und mit der ein. Zwei tüchtige 


bau, nher den oe e Pergolder⸗Gehilfen 


Speclalarzt 

traut, ſucht per 1. Juni oder 1. Juli 
Dr u med. Mey er Stellung. Gef. Off. werden erb. unt. für Barock⸗Rahmen 
finden dauernde Beſchäftigung in 


Berlin, Lei ger, 9, B 4 id. Gro. de Big, 
beit, aus” 12 ade Wente, Ce Ein ee eee Jen Lodz, Ruf. Polen bei 
echtsſchwäche. e Frauen⸗ und mit gut. Zeugn. ſucht p. ſof. Stelle 
. ſelbſt in den hart⸗ b. Kind. od. als Stütze d. Hausfrau. Albert Köhler, 
näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit [Hier oder auswärts. Näheres Wil⸗ Zachodniaſtr. 35. 
beſtem Erfolge. helmsplatz 17, I. Et., Hof gradeein.“ W Reiſegeld vergütet. EEE 


incl. 


39. Markt 39. zu 1 Mark 


5 Glas, 
en empfiehlt die Conditorei und 
. abern 

Eis! 4%..." A Pftzne 
S u e ſte 
- und ich zur Beſichtigung hierdurch A. Pfitzner. 
Wiederverkäufern wird 


Horwegifches Blokeis went ane Fang 


Krause, a 
ſcanko Waggon Stettin offerirt iſcherei Nr. 11 u. Wieſenſtr. Rabatt bewilligt. 
5 . Rrofifins, Stettin, ng Nr. 10 u. 11. 8 


57 


7 r Ne r I — 
fe DEE 2 „ 8 18 0 S * TC 
3 * 


m 
— CLigarren, Weine, Arat, Rum. Coonat, f. Ligneute, Cher und Chokoladen empfehlt 


| die Haupt⸗Hefen⸗Niederlage vun S. Alexander (H. Kirsten), $t, Martin 62. 
Auf Auregung des MagdeburgerVereins für Land-. 
Bad Reiner z. 


Im Saale des Hotel » Suk, Breslanerfrafe 15, 
nenwesen findet 


f 5 [m von Donnerfag, den 8. Mai ab auf wenige Tage ausgeſtellt die 
- der J. internationale Saat- u. Kornmarkt == 


{ verbunden mit einer Allgemeine 
Ausstellung von Getreide aller Art, spec. Brau- u. Brenn- als 
gerste, Zuckerrüben, Wurzeigowäohse etc. 


R * 5 r 7 ae eg 7 5 
a Pr 1 * 1 


HT 


Sobirge.Hurort, Brunnen-, Molhen- u. Bade- Anstalt, ochintereſſanten Darftellungen: 
der Grafschaft Glats, Nr Halt Salsondauer r 8 8 
€ Katarrhe all mhäu ahronische Tuber- 


JERUSALEM 


zur Zeit Chrifti und SJerufalem in der Gegenwart, in nie efebenen 
plaſtiſchen Formen basgeftellt, ſowie eine Reihe intereſſa 5 
Kunſtwerke und Anſich ten bibliſcher Archäologie ꝛc. Tante: wecaniger 


e Personen, sowie 
Sommer-Aufenthalt, 


Berglau b 
und einer 1 £ Täglich geöffnet M 49 f 
Ausstellung und Oonourrenz von Relnigungs-Masohinen| Tien Paſt, Üstseehad Dievenow Saifon Entree 50 Pig. Fader pi Halfte r bis Abends 7 Uhr, 
für Getreide oto e und vom 15. Juni Schulen und Penſlonale bei G.ſammtbeſuchen ermäßigte Preife 
8 mb Sen vel Cammin 1 Fomn. o Se, Sen e eg gel 5 
u Magdebur Sg im eptem er d. J. aut Ganz neu erbaute, nach eigenartigem Stil eingerichtete Seebade⸗ — — Ulel aus Leruſalem. 


anſtalten; kräftigſter Wellenſchlag; wegen feiner reinen ftärfenden Luft, 
beſonders für Kinder Nutzen b:ingender Aufenthaltsort; auch warme 


Das Nähere besagen die Programme, welche vom 15. Rate cin älterer, nüchternen 
Seebäder. Tägliche Dampfſchiffsverbindung mit Stettin, Amal täglich 


Mai d. J. ab vom Geschäftsführer des Vereins H. Oesten, 
Buckau-Magdeburg, zu beziehen sind. 


Das Comitée. 


Freiherr v. Plotho. Bötticher, Neubauer, H. Oesten. 
Oberbürgermeister. Erster 
Vorsteher der Kaufmannschaft. 


„Aduna“ in Halle a. S., 


Lebens-, Penſions⸗ und Leibrenten - Verfiberungs » Gefellichaft. 
Auf Gegenſeitigkeit gegründet 1854, 


Statt jeder beſonderen 


Wirthihafts-Beanter, Meldung. 
mit Cammin In Cammin in dem neu erbauten Badehauſe heilkräſtige fleißig und verlaßbar, unverh., der] Am 4. d. M. Mittags 12} Uhr, 
Eools und Moorbäder. Ueberfahrzeit 30 Minuten. Proſpecte verſendet deutſch u. poln. ſpricht, ſogleich. verſchied nach längerem Leiden mein 


; ; Na innig geliebter? 
Die Badedirection. 8 “ erg unter 100, poftlagernd Ds Mr ii der Geheime 


Wasserheilanstalt zee | Oscar Scholtz. 


Dietenmühle. Wiesbaden ae onen Dei dena 
Dr. Marc. 


Hinte hie benen. 

Berlin, im Mai 1884 

Heute Abend um 6 Uhr entichlie 
nach ſchweren Leiden unſere Eifeiede. 
1 8 nicht vollendeten 1. Lebens⸗ 
3 2 Magic allen Ver⸗ 

7 7 * * un i i 

Rn 5 55 Minden 5 Bien ekannten in tiefer 

ellung bei jüngeren Kindern. Gefl. Ma Emmel, Avotbeler u. 
Off. unter 8 T. poftl. Bofen erbeten. 5 Ottilie 9b. Henke. 58 

Eme kräftige demſche Amme it Zirke, den 5. Mai 1-84, 
zu baben bei Miethsfrau B. Garszta, 
Friedrichsſür. Nr. 15, 


d Ende 1883: 53 171 Verſich 3 bre 8 der polnischen Sprache 
rungsbeſtand Ende 5 erficherungen Ser mächtig. 
ann „ TS SBLBIEERE NT Näheres in der Erped. d. Big. unter 
Kapital und 57 992 Mark jährlicher Rente. K. 405. 
Prämien-Reſeroen Ende 18833. „ „11442756 

Aus gezahlte Kapitalten und Renten ſeit 1854. 15 671157 „ 
Pupillariſch ſichere Hypothelen u. Hausbeſitz Ende 1888 11 433 020 „ 
Darlehen auf Policen Ende 188° . . . , 1097775 „ 
Jahreseinnahme an Prämien, Zinſen 2c. in 1888 2815⁵ 953 „ 
Zur Dividendenvertheilung vorhandene Ueberſchüſſe der 188858 


or jahre 8 8 5 ae N 145. u 
Die Gene üeberſchuffe des Geſchäfts fließen den Mitgliedern der 
auf Gegenſeitiakeit beruhenden „Iduna“ allein und unverkürzt als Divi⸗ 
denden zu, welche auf jede volle Jabres prämie auch bei Verſicherungen 
mit abgekürzter Verſicherungsdauer gewährt werden. Die Verſiche⸗ 
rungen können nach Wahl der Werſicherten entweder mit Divldenden⸗ 
genuß entſprechend den einzelnen Jabres prämien (Vertheilung A) oder 
mit Vergütung der Dividende ſteigend im Verbältniß der Summe der 
gezahlten Jabresprämien (Vertheilung B) abgeſchloſſen werden. 
In 1835 werden vergütet: 
Bei . 
i ig Prozent der einzelnen Jabresprämie. 
Bee Bei . 5 5 
i ent der Summe aller gezahlten Nabressrämien. 
en Hie Geſellſchaft ertheilt Kautions⸗Darlehen an Beamte. 


Heute Vormittag 10 Uhr 
entſchlief ſanft nach — — 
Leiden mein theurer Mann, 
unſer innigſtgelieb ler Vater, 
Großvater und Bruder 

. „Gustav Lask, 

im 63. Lebensjahre. 

Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 7. d. M., Nachmit⸗ 
tags 4 Ubr, vom Zrauerhaufe, 
Kloſterſtr. 2, aus ſtatt. 

Poſen, den 5. Mai 1884. 


Die Hinterbliebenen. 


Breslau, Taſcheuſtr. 8 mit der 
Vorzug, Beſetzung beauftragt. 


wirkung, Für mem Manufaktur⸗ u. Kurz 
die trefflichs waarenGeſchäſt ſuche einen der 5 
niſchen Sprache mächtigen 


flotten Verkäufer, 
Louis Wachs, Rogaſen. 


wei Anfteider 


Halle a. E., am 3. Mai 1884. D 72 Lad 1 M finden Beſchäftigung bei * 
Die Direktion der „Iduna“. OIMACH Proius Dreitaufend Ä art __ Rubotph Groeffer in Onefen | Gneſen Görbersd t 
„Weitere Auskunft wird gern extbeilt, auch werden Anträge auf Sxpsct-Comp. für Deulſellen Aktien Für meine Eiſenwaarenhandlung, ori. 
Verfiherungen entgegengenommen von allen Agenturen. Cognac, Köln a. Rh, garanirt . m. 2 verbunden mit Haus⸗ und Küchen Dr. Brehmer'ſche Heilanſtalt 
ofen, Don 3. Dar an De Del Han, En, rein. der Zuckerfabrik Gütchen|sertien, une üng für Lungenkranke, 
— schmeckend u von feinem Aroma 2 272 272 5 — 
fi A 775 2 b d als i i 
Max Czapskl, Lindenſtraße 4. Ei — W Br 15 Gukrownia W Niejskie] eider Landesipra 1854 5 derartiges Sanatorium 


Arndt ſche Kaffeeaufgußmaſchine, 


Vertreter für die Kreise Grätz 
Patentflaſchen für Bier und Milch, 


und Buk Herr M. D. Cohn, Grätz, 


öbel, Petrolkocher ꝛc. F diren sub biff eute, Mi : 
eee i een, ee e e Salbe Eintritepkeife 
Markt 55. er Ste > — w.. —— 
m m en —õ | und Umgegend bei Herrn Max 5 Jür mein Pat u e e j f in: 
Berliner Märzen⸗Weißbier „ Warzutz in Kosohmin bei] LA TA tial Marek es ef ane zan Weihwancen „ai dnn Theater. 
zu bisherigen Preiſen. 


Herren B. Marous & Schulz. P 
33 Flaſchen excluſibe Glas für 3 Mark. Vorräthig in Schönlanke bei d eyl Direktrice 
5 Ba ’ 

Brauerei d. Weiss. I eg beider Landesſprachen mächtig, bei 


, Fee, ellukrowni V Miejsk6j Göre 2 


tritt eine tüchtige 


Wiener Operetten = Enie b 
Mittwoch: Geſchloſſen. a 


Donnerſta 
obem Salair. Offerten erbitte Eine Nacht in Venedig. 
Niederlage in Sohwarzenau bei mozna maby& sposobem cessyi|D. 100 poftlagernd Mogilno. Direktion. 
Herrn M. ittkowski. po kursie al pari bez zwrotu Ein verh. Kutſcher ſucht Stel. 
Weitere Verkaufsstellen werden | \Wartogei procentowöj. Zgloszenia lung p. ſ. g. Gute Jeugniſſe ſtehen 
gern unter günstigen Bedingun- pod zuakiem: H 22071 Haasen- zur Seite. 
gen vergeben. Adr. erb. unter den Buchſtaben 


— Ä— ——ꝝ— p. p. poſtl. Poſen 
e Für mein Manufaftur⸗ u. Kurz⸗ 
Paul Hälsenbeaks 


Das Königlich Preussisohe Brunnen-Comptoir 
zu Niederselters N 

bringt zur Kenntniss, dass das als Tischgetränk rühmlichst be- 

kannte 


Selterserwasser (Niederselterserwasser), 

i —„ E - (Kränohen-, Kessel- und Kaiser- 
nn eh walbasher- (Stahl. Wein- & Paulinenbrunnen), 
Wallbacher- Sohweofol- und Natronlithlonquelle) und Gellnauer- 


aus Warſchau 


ei meiner 


stein & Vogler we Wrocfawlu. 


Eine ſolide, alte 


Transport⸗ 


wagrengeſchäft ſuche per ſofort oder] T 
1. Juni einen jungen Mann, bei: 


* 
Undet. 0 7 
böree G Umra Ei Wen und Ee 
ſind zum Pari-Breife obne Zins⸗ 8” . Wirtbſchaf Sonlogifher Garten, 
{ 


tlich aus den fiskalischen Quellen daselbst in der Landes ſorachen mächtig, und a 
Feier und Flaschen gefüllt werden, wie die Natur sie liefert, Bier⸗ Vetſicherungs⸗Geſellſchaft E freier We 9 3) Zigeuner Mahl. 
als durchaus t⸗Handlun ſucht für die Provinz Poſen Lippmann le. —Uiñu 
ee ee: L er te, General. ee S renne 
F e durch verschiedene Bier Probir⸗Stube Gener al- pfehlungen, eine Stelle als Volks Theater. 


emische Manipulationen verändert, dennoch als natürliche Mi- 


fohlen werden. . 
e modizisischer Werth wird noch erhöht durch die 


5 Heute Mittwoch, den 7 i 

3efniteuftraße Ar. 2 u. Hauptagenten. Stütze der Hausfrau. |steist das Theater wegen des Buße 
wird empfohlen! Geſl. Offerten unter W. 6300 b| Gef, Offerten an die Exped, der un Bettages geſchloſſen. 8 
ungemein günstige Zusammensetzung der Bestandtheile des en Haaſenſtein und Vogler in|„Pol. Zeit.” unter W. 13 erbeten Morgen a. den 8. Mai 

4 — der seit Jahrhunderten berühmten fiskalischen Quellen. Frankfurt a. W.. Große Küuſiler G erwella 
Die F * Mehrere taufend Ztr. rothe — ——— Familien * Nachrichten. 8. 
le als Naturprodu , = welche Brennereien, Brauereien Al 6 : 
— abhitn gie, noch Irrthum unterworfen, : Fabrik⸗ und und Güter beſuchen, können einen e hr we 1. Eklund, der 
T 8 eiſekartoffeln ane lande vertäuficen ga Brnestine Schocken, 3 Fräuls. Geſchwiſter 
3 — c — Spe Id zu kauf ſucht Korn N eh . g x 5 Alexandrini, der Solotänzerinnen 
b äthig in allen en bald zu kaufen geſucht. Hoher Rabatt. Großer Konſum. . 2 

— . — 5 Offerten 2 Preisangabe erbittet[ Keine Muſter. Offerten sub P. 287 Jer NEN SIngermann. e song Be und de Si 


5 ach 1 Breslau, Carls, an Rudolf Moſſe, Breslau erbeten Nogaſen. Janowitz. Die Direktion. 
r 30 te M 14 üb ied Aus wã 
Patent⸗Stabil⸗Theer. Brenn-u.Speifekartoffeln 150 Mark , e e Nach en. 
. N. 1 1 7 € 8 
Höchſt wichtige Erfindung zur Konſervirung der Nappdücher, für Hal kauft Dem jenigen, der einem verh. Wirth Gretchen im noch nicht vollendeten Verlobt: Frl. Pauline Haaſe 


werk und zu Jſolirungen gegen Feuchtigkeit. f 
ind kalt (alſo ohne jede Feuers gefahr) aufgeſtrichen, 
Mut det aröhter Eimnenhite 10 t ah und bildet eine bleibende, 
chützende Schicht, auch ſtellt ſich der Anſtrich durch den Minderver⸗ 
auch billiger als jedes andere Präparat. 


cha tabeamien. ohne Kind, mit vor⸗ 3. Lebensſahre, was wir Freunden mit Ingenieur Franz Hartmann in 

MM. Werner dare fe m. e San de e m 
{ iermit ti u erlin. 
durch Nachweis derſelben verichafft. Br ung biermit tiefbetrübt l. Maria Vero in Ratibor wie 


1 alten 
Springbrnnnen-Anffah Sch Tcnerwenciann ©70|  Guteo Eommer nit Braun Sr Dam. Word in Ya 


! 


abrik für Schlefien und Poſen 2 ſucht zu kaufen 8 nn 
Berlin Verwalter, Wirthſchaftsbeamte, Die Beerdigung findet Donnerſtag] Für Die erate mit 
Düſſeldorf Ri M hlin Eraa Hankow, E. Günter, Brenner, Gärtner, ſucht Nachmittag 5 Uhr vom Trauer⸗ des Sprechſaals verantwortli 
A. Rebel ichard Müh INS, 8 Ubrmacher, Gr. Nitterftr, 2. Schmelzer, Waſſerſir 19, 1 Tr. bauſe, Müblenſir. 29, aus ſſatt. Verleger. er 


Druck und Verlag vor W. Decker u. Co. (Emil Röftel) in Poſen. 


